
EINZELPREIS 10 PF 15. JAHRG. NR. 62

Die Karte des Tages

Mohſleu

e

a
e

e MollSe
o

m

Zeiehn. Mans
Der gescheiterte Sowjetdurehbrueh auf Bobruisk
Wenn der OKV. Bericht meldet, daß die Bol-
schewisten nördlich Rogatschew. mit zusammen-
gefaßten Kräften auf schmaler Front wieder an-
griffen, um einen Durchbruch zu erreichen, s0
ist das ein Beweis dafür, wie wichtig dem Feind
im Gebiet zwischen Dnjepr, Beresina und h
jet ein Durchbruch in Richtung Bobruisk ist. In
der Zeit von Mitte Januar bis Mitte Februar
haben die Sowjets unter Einsatz von großen
Materialmassen und einer erheblichen. Zahl an
Truppeneinheiten an verschiedenen Stellen in
diesem Gebiet versucht, die deutschen Stellun-
gen zu durchstoßen, um dann durch Umfassungs-
ans ver den nördlich der Beresina stehenden
deutschen Frontteil abzuschneiden. Diesem Ziel
sohte auch die Zangenbewegung der Sowjets
güdlich der Beresina und bei Witebsk dienen,
die aber ebenso wie alle anderen Operationen
echeiterten. Angriffspunkte der Bolschewisten
waren Kalinkowitschi, Shlobin, der Raum Ralin-
Kowitschi--Mosyr, die breite Front südlich der
Beresina, der Ipa-Abschnitt, der Raum Kobyscht
schina, der Brückenkopf Schazilki. Doch alle
Durchbruchsversuche des Feindes wurden trotz
des außerordentlich schwierigen Wald- und
Sumpfgeländes vereitelt. Den kleinen Gelände-
gewinn mußten die Sowjets mit dem Verlust von
schätzungsweise 50 000 Mann, 111 Panzern,
74 Geschützen und 652 Maschinengewehren be-
zahlen, ohne ihr strategisches Ziel erreicht zu

haben

Krogatiens Miniſterpräſident beim Führer
anb, Führerhauptquartier, 2. März. Der

Führer empfing den Miniſterpräſidenten des
unabhängigen Staates Kroatien, Mandie, und
den kroatiſchen Außenminiſter Peric. An dem
Empfang beim Führer nahmen der Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribbentrop
und der Chef des Oberkommandos der Wehr-
macht, Generalfeldmarſchall Keitel, teil. Der
Führer hatte mit den kroatiſchen Staats
männern eine von freundſchaftlichem Geiſte
getragene Ausſprache über die gemeinſamen
und gaktuellen krogatiſchen Fragen. Nach dem
Empfang beim Führer hatten Miniſterpräſi
dent Mandic und Außenminiſter Peric mit
dem Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
eine herzlich verlaufene Zuſammenkunft.

Donnerstag vormittag ſind Miniſterpräſi
dent Dr. Mandic und Außenminiſter Dr.
Periec ſowie der deutſche Geſandte, SA.Ober
gruppenführer Siegfried Kaſche, von ihrem
Beſuch im Führerhauptquartier zurückgekehrt.

Das Eichenlaub verliehen
änb. Führerhauptquartier, 2. März. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an General der
Artillerie Helmuth Weidling, Kommandieren
der General eines Panzerkorps, als 408. Sol
daten der deutſchen Wehrmacht.

Ritterkreuz für Handelsſchiffskapitän

dnb. Berlin, 2. März. Der Führer ver
ljeh das Ritterkrenz des Eiſernen Kreuzes an
den Kapitän des Blockadebrechers „Motor-
ſchiff „Oſorno“, Paul Hellmann, als erſten
Handelsſchiffskapitän.Kapitän Paul Hellmann iſt der erſte
Ritterkreugträger, der dieſe hohe militäriſche
Auszeichnung erhielt, ohne Soldat der deut
ſchen Wehrmacht zu ſein. In ſeiner Perſon
ehrte der Führer zugleich die Beſatzungen
aller Blockadebrecher, die ſeit Kriegsausbruch
zur Erhaltung der deutſchen Wehrkraft einen
entſcheidenden Beitrag geleiſtet haben. Die
hrung gilt darüber hingus den Männern
er deutſchen Handelsſchiffahrt, die ihre im

höchſten Maße kriegswichtigen Aufgaben mit
beiſpielhafter Einſatzbereitſchaft erfüllt haben.

ehe
Zungahme der ſowſetiſchen Angriffstkätigkeit

Drei neue Schwerpunkte an der Oftfronk Schwierige Lage der Gegner bei Kekiuno

ks. Berlin, 2. März. Obwohl die feind
lichen Angriffe, die an der Oſtfront an drei
Schwerpunkten erneut anliefen, nicht im ent
fernteſten mit den ſowjetiſchen Großangriffen
der vergangenen Monate verglichen werden
können, iſt doch das Ringen an den entſchei
denden Stellen wieder ſchwerer geworden. Der
Feind hat ſeine während einigen Tagen etwas
abgeflaute Angriffstätigkeit wieder aufgenom
men und greift nördlich Rogatſchew, nordweſt
lich Newel und ſchließlich an der Narwa
Front an. Die Wetterbedingungen ſind für
den Angreifer durchaus ungünſtig, da an wei
ten Teilen der Oſtfront bereits Tauwetter
eingetreten iſt und Sümpfe und Seen aufzu
tanen beginnen. Deshalb bleibt die feindliche
Angriffstätigkeit zur Zeit auch auf die Mit
tele und Nordfront beſchränkt, wo der Boden
noch einigermaßen trägt, während an der Süd
front, wo der Feind verſchiedentlich ſtärkere
Offenſiv Verbände bereitgeſtellt hat, angeſichts
des Tauwetters die erwarteten Angriffe bis
her ausgeblieben ſind.

An allen drei Brennpunkten der Nord
und Mittelfront blieben dem Feinde Erfolge
verſfagt, während die deutſchen Truppen ins
beſondere im Kampfraum von Rogatſchew
einen Abwehrerfolg erringen konnten. Bei
Newel wollten die Sowjets die mit dem Ziel
einer Frontverlagerung durchgeführten Ab
ſetzbewegungen ſtören, was ihnen gleichfalls
nicht gelungen iſt. Lediglich bei Narwa ſind
die Kämpfe noch nicht abgeſchloſſen, und der
Feind verſucht hier mit neu herangeführten
Verbänden, die Sperrſtellung zwiſchen dem
Peipusſee und dem Finniſchen Meerbuſen zu

durchbrechen. Die deutſchen Poſitionen ſind
jedoch nicht ſchlecht und in Anbetracht der Be
deutung dieſer nördlichen Sperrſtellung kann
man überzeugt davon ſein, daß deutſcherſeits
ausreichende Vorſorgemaßnahmen getroffen
worden ſind.Von der ſüd italieniſchen Front meldet der
Wehrmachtbericht, daß die Anglo- Amerikaner
ſüdlich Ciſterna Vorſtöße unternommen haben,
die darauf abzielen, eine weitere Einengung
des Landekopfes von Nettuno aufzuhalten.
Die dort gelandeten feindlichen Truppen und
Materialmaſſen bedecken das kleine Gebiet des
Landekopfes nahezu vollſtändig. Jmmer
wieder meldet das Oberkommando der Wehr-
macht, daß ſtarke deutſche Artilleriekräfte in
das geſamte Gebiet des Landekopfes hinein
wirken und ſogar Feindberichte melden mit
der für die Briten typiſchen Uebertreibung,
daß die deutſchen Granaten ſo dicht fallen wie
Regentropfen. Man kann ſich angeſichts die
ſer Tatſache vorſtellen, wie wenig angenehm
und zukunftsverſprechend die Lage der gelan
deten feindlichen Truppen in dieſem Kampf
raum iſt. Deshalb werden die augenblick
lichen Gegenangriffe anſcheinend mit beſon
derer Heftigkeit geführt, und ſelbſt große Ver
luſte werden bei dieſen Angriffen in Kauf ge
nommen, weil das Unterlafſen ſolcher An
griffe keinesfalls die Verluſtzahlen, die durch
das deutſche Artilleriefeuer entſtehen, herab
mindert. Somit erweiſt ſich diefer feindliche
„JnvaſionsVerſuch“, der an einer ungeſchütz
ten und urſprünglich unverteidigten Küſte
unternommen wurde, in ſteigendem Maße als
ein wenig ermutigendes Unternehmen.

Japans ſtrategiſche Lage im Bismarck Archipel

Keine Störung der Verbindungen durch USA- Landung auf den Admiralitätsinſeln

h. Berlin, 2. März. Die von Waſhington
behauptete amerikaniſche Landung auf den
Admiralitätsinſeln ſoll die ſtockenden Opera
tionen, deren Endziel die Eroberung von
Rabaul iſt, in ein lebhafteres Tempo brin
gen. Da aber die Landkämpfe auf Neu
Pommern ſelbſt von den amerikaniſchen und
auſtraliſchen Diviſionen nicht forciert werden
können, gehen die umfaſſenden Operativnen
darauf aus, den Kampf der Soldaten zu er
ſetzen durch den von der Flotte getragenen
Kampf um den Nachſchub und durch die von
der amerikaniſchen Luftwaffe durchgeführten
Bombardierungen der japaniſchen Hauptſtütz
punkte.

Die Admiralitätsinſeln mit den bereits
ausgebauten vder noch auszubauenden Flug
plätzen kontrollieren die Verbindungen von
Weſten nach dem Bismarck-Archipel. (Wir
verweiſen auf die „Karte des Tages“ in
unſerer Ausgabe vom 1. März.) Es bleibt
für die Japaner, falls ſich die amerikaniſchen
Angaben beſtätigen ſollten, nur noch die Zu
fahrt von Norden nach Rabaul, dieſe aller
dings vorläufig noch ohne Bedrohung. Es
iſt daher eine verfrühte Schlußfolgerung der
amerikaniſchen Propaganda, wenn man in
Waſhington triumphierend feſtſtellt, durch die
„Einkreiſung Rabauls“ ſeien 40 bis 50000
japaniſche Soldaten im Bismarck Archipel
und auf den letzten Salomonen-Jnſeln von

ihren rückwärtigen Verbindungen ab-
geſchnitten. Selbſt die Störung der Ver-
bindung nach Weſten tritt für die Japaner
nicht als akute Gefahr für Rabaul auf. Die
Verſorgung dieſes Hauptſtützpunktes wurde,
wie es ja auch der natürlichen Verſorgungs
route entſpricht, über die Marianen und
LKarvlinen nach Süden geleitet. Jn dieſem
Hauptverſorgungsweg haben ſich alſo die
Amerikaner keineswegs eingeſchoben. Jhr
Zögern, den Ueberfall auf Truk noch einmal
zu wiederholen, beweiſt, daß die Verluſte, die
ſie bei der überraſchenden Aktion auf ſich
nehmen mußten, doch weit größer waren, als
ſie ſelbſt es eingeſtanden. Solange aber dieſe
japaniſche Baſtion von der japaniſchen
Marine gehalten wird, iſt es verfehlt, von
einer drohenden Einkreiſung Rabauls zu
ſprechen. Zwar zieht ſich zwiſchen dem Bis
marck-Archipel und den Karolinen noch eine
Linie weit auseinanderliegender Jnſeln hin,
aber dieſe ſind im einzelnen derartig klein,
daß ſie weder als See- noch als Flugſtütz
punkte benutzt werden können. Jhre Be
ſetzung hätte alſo nicht den geringſten ſtrategi
ſchen Wert und könnte keineswegs als Ein
kreiſungsaktion aufgefaßt werden. Es iſt
demnach durch die Landung auf den Admira
litätsinſeln kein weſentlich neues Moment des
Seekrieges im Raum des Bismarck-Archipels
eingetreten.

„Schnorrer“ und „Oiſcher“ in Cernauti
Unſer Vertreter in Bukareſt: Die Juden in der Bukowina und Beſſarabien

hn. Bukareſt, 2. März. Unlängſt wurde in
Cernauti vom Kriegsgericht ein berüchtigter
Einbrecher namens Timoſten Digkonowitſch
wegen zahlreicher Straftaten zu lebensläng-
lichem Zuchthaus verurteilt. Diakonowitſch,
der vor 1940 von zweifelhaften Geſchäften ge
lebt hatte, war nach dem Einmarſch der Sow
jets als Agent in die NKDW (GPU) einge
treten und hatte ſich mit dem Czernowitzer
Chef dieſer Organiſation, Boris Tarenko, be
freundet, der ihn bei verſchiedenen unſaube-
ren Geſchichten aus der Patſche half. Als
Diakonowitſch aber den Natſchalnik eines
Tages mit ſeiner, Diakönvwitſchs, Frau über
raſchte und feſtſtellte, daß deſſen Freundſchaft
mehr der ſchönen Katjuſcha als ihm gakt, er
dolchte er die treuloſe h und mußte flie
hen. In der Folge ernährte er ſich bald als
Bandenmitglied, bald als Einzelgänger, als
„Nachſchlüſſelpartiſan“, eine Tätigkeit, die ihm
reiche Früchte eintrug

In den 2 Jahren ſeit der Befreiung vom
bolſchewiſtiſchen Joch ſind in Czernowitz
immer wieder Verbrecher zu ſchweren Stra-
fen verurteilt worden und eine ganze Reihe
von ihnen mußte ihre Straftaten mit dem Tod
büßen, weil ſie ſie unter Ausnutzung der Ver
dunkelung begangen hatten. Die weitaus mei
ſten von ihnen hatten bezeichnenderweiſe unter
der Bolſchewiſtenherrſchaft als NKDW-Agen-
ten oder Funktionäre eine düſtere Rolle ge

ſpielt. Manche hatten ſich zu Banden zuſam
mengetan und Stadt und Land unſicher ge
macht. Es wird niemanden wundern, daß die
meiſten dieſer aſozigalen Elemente Juden ſind.

Die jüdiſch-bolſchewiſtiſche Feſt- und Scha
denfreude mußte bald dem grauen proletari
ſchem Sowjetalltag weichen. Der „Oiſcher“,
der bemittelte Jude, rümpfte die Naſe über
den „Proletkult“ mit ſeiner nüchternen mate
riellen Armut, ſeinen kitſchigen Lenin- und
StalinBüſten aus Gips und ſeinem Heu-
ſchreckenſchwarm ausgehungerter und ver
brauchter Funktionäre und Offiziere. Der
Schnorrer vder „Kapzun“, wie die armen
Juden genannt werden, war als beſitzloſer
Proletarier unverdächtig und verſchaffte ſich
ein Pöſtchen als Funktionär, Agent, Spitzel
vöer dergleichen. Der reiche Vetter atmete er
leichtert auf, als im Juli 1941 die Soldaten
Deutſchlands und Rumäniens wieder in Cer
nauti einmarſchierten. Für ihn war das eine
Jahr Bolſchewiſtenherrſchaft nur ein „Auf-
ſtand der Schnorrer“ geweſen, um den Novel-
lentitel eines jüdiſchen Schriftſtellers aus dem
benachbarten Galizien zu gebrauchen. In den
darauf folgenden Jahren haben ihm. die Rumä-
nen aber erheblich auf die Finger geſehen und
ihm jede Möglichkeit genommen, ſeine Mit
bürger auszubeuten, und mancher aſoziale
„Oiſcher“ oder „Schnorrer“ mußte ſich irgend
wo in Transniſtrien einen längeren Zwangs-
aufenthalt anweiſen laſſen.

FREITAG, DEN 3. MARZ 1944

Stalins Talctile“
H. S. Berlin, 2. März.

Auf die bolschewistische Politik den Begriff
Vertragstreue anwenden zu wollen, hieße das
gleiche wie einem Blinden auf das Licht oder
einen Tauben auf den Donner zu Verpflichten.
Was der Begriff Vertragstreue besagt, wird in
der Sowjetunion als Valeuum empfunden. Das
ist zum Teil Nichtwollen, zum größten Teil aber
einfache Ignoranz der das Völkerleben regeln-
den Rechte und Verpflichtungen. Dem Bolsche-
wismus fehlt grundsätzlich der Wille, irgend
einen gleichberechtigten Partner anzuerkennen.
Seine Tehre ist auf das Dogma Klassenkampf
und auf das Ziel der Weltrevolution ausgerich-
tet. Nationalitäten darf es nur innerhalb des
sozialistischen Weltstaates geben, wie es kürz-
lich im Auftrage Stalins der Präsident der ukrai-
nischen Akademie der Wissenschaften in einem
Prawda Artikel formulierte: „Wirkliche Un-
abhängigkeit und Gleichberechtigung der Natio-
nen existieren nur für ein Volk im Verband der
Sowjetunion,“ Das ist Keine sachliche Meinung,
sondern ein Programm.

Weist man es aber in Moskau weit von sich,
mit irgendeinem nichtbolschewistischen Staat
sich „Vertragen“ zu wollen, so Kennt man für
den Begriff und den Wert der Treue überhaupt
nur ein geringschätziges Achselzucken. Die
völlige Verleugnung rechtlicher oder ethischer
Ver pflichtungen anderen Nationen und frem-
den Staats- und Wirtschaftsordnungen gegen-
über läßt sich allein aus dem jüdischen Ur-
sprung der marxistischen Irrlehre begreifen So
sehr sich der bolschewistische Imperialismus auch
mit dem Imperialismus eines Zaren Peter aus
seiner Nachfolgeschaft überschneidet und sicher-
lich aus der alten Tradition wesentliche Impulse
aufgenommen hat, so einseitig ist dagegen die
weltanschauliche Haltung von der marxistischen
Vergiftung der Weltrevolution bestimmt, Diese
Grundtendenz kommt klar in Worten zum Aus
druck, die einmal ein Bolschewist in einem
„Katechismus der Revolution festgelegt hatte:
In der Tiefe seines Wesens hat der Revolutio-
när nicht nur in Worten, sondern auch tatsäch-
lich jedes Band zerrissen, das ihn mit der bür-
gerlichen Welt, mit Gesetzen, Anstand, Moral
und geltenden Sitten verbindet. Er ist ihr un-
versönlicher Feind, und wenn er fortfährt, in
dieser Welt zu leben, dann geschieht es nur, da-
mit er sie um so sicherer zerstöre.“ Von jenen
Kampfansagen eines Fanatikers bis zu dem
Stalinbrief in der „Prawda“ vom Februar 1938.
in dem die Unvereinbarkeit bürgerlichen und
bolschewistischen Lebens proklamiert wurde,
zieht sich der gleiche abgrundtiefe Haß des
innerlich und äußerlich von der kultivierten
Menschheit Ausgechlossenen,

Diese Erkenntnis muß man sich immer wieder
einprägen, wenn man in Gefahr gerät, durch
die ungewöhnlich geschickte „Taktik“ der bol-
schewistischen Politik verwirrt zu werden.
Taktik ist das Lieblingswort Stalins. Er versteht
unter ihr hauptsächlich die Einführung der
Läge in das internationale Leben. Stalin
handhabt die Lüge gleichsam wissenschaftlich.
Er selbst bleibt unberührt von dem, was er ver
spricht oder wozu er sich verpflichtet, und er
registriert mit unnachsichtlicher Schärfe jede
Ermüdungserscheinung in der fremden Aufmerk-
samkeit, Sobald die Stunde reif erscheint, wech-
selt das taktische Verhalten und an die Stelle
verlogener Freundschaft und vorgespiegelter
Achtung tritt die nackte, brutale Gewalt. Frei-
lich diesen Wechsel konnte der Bolschewismus
bisher gegenüber den plutokratischen Großmäch-
ten nicht durchführen, Das wäre unklug ge-
wesen und lag lange außerhalb der bolschewisti-
schen Machtmittel. Aber an den Rändern des
Sowjetstaates ergaben sich die Gelegenheiten in
nicht abreißender Kette,

Die Vergewaltigung der baltischen Staaten
und Finnlands, und die Beraubung Rumäniens
sollte damals, vor dem Abschluß der plutokra-
tisch-bolschewistischen Zweckallianz, vor allem
auch die bürgerliche Welt der westlichen Demo-
kratien treffen. An ihre Adresse war darum
auch die Betrachtung der „Iswestija am
17. Todestage Lenins im Januar 1941 gerichtet:
Die bourgoise Welt sei genötigt worden, in den
baltischen Provinzen Platz zu machen, die Sow-
jetunion sei auf Kosten der bürgerlichen Welt
räumlich gewachsen,

Mit welch verwertlichen Mitteln hatte die
Sowjetunion die vollständige Aufsaugung der
kleinen baltischen Staaten bewerkstelligt! Im
Hilfeleistungspakt zwischen Moskau und Sst-
land vom 28, September 1939 hatte es geheißen:
„Die Durchführung dieses Vertrages darf in kei-
ner Weise die souveränen Rechte der Vertrags-
partner tangieren, insbesondere nicht ihr wirt-
schaftliches System und ihre staatliche Struk-
tur Und dem Beistandspakt mit der letti-
schen Republik war die gleiche Sicherungs-
klausel zugefügt. All dies aber stellte sich
bald als bewußte taktische Lüge heraus Jedes
einzelne Zugeständnis, das die baltischen Staa-
ten sich hatten absprechen lassen, wurde sofort
benutzt, um die gewonnene Plattform in den
bürgerlichen Ländern zu verbreitern.

Allzvoft hat Lüge und Wabrhbeit in der bol-
schewistisohen Taktik gewecheslt, als daß man
nicht die Grundzüge und die Wesenheiten die-
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er Völkertäuschung erkennen könnte. Nicht aur
in Deutschland, dessen antibolschewistische
Haltung die Sowjets immer wieder selbst von
der Erreichung der nächsten Ziele abhielt, son-
dern auch in allen betroffenen oder getährde-
ten Staaten. Es braught nicht erst eine Madame in
Kolontay oder ein Seſcretär der Kommunistischen
Partei wie Kaganowitsch ihre Meinung äußern,
wie Geheimverträge zu halten sind, die dann
später unter französischen Alten aufgestöbert
wurden, wie jene Geheimberichte des französi-
sischen Gesandten Gousset. in Stockholm, die
unter den Beuteakten aus dem Quai d'Orsay sich
befanden. Was diese beiden Sowjetvertreter über
die bolschewistische Ansicht von Verträgen und
internationalen Abmachungen mitzuteilen hatten,
ist durch das praktische Verhalten Moskaus
weit deutlicher in den Gesichtskreis der öffent-
lichen Beobachtung getreten Dennoch seien die
Ausführungen der sowjetischen Gesandtin in
Stockholm noch einmal wiederholt: Wir haben
Verträge unterzeichnet und wir werden solche
weiterhin abschlieben ausschließlich um
die Wachsamkeit dieser Staaten einzuschläferr
Wenn eine solche Politik nützlich ist. Danl
dieser Pakte ist es uns möglich, unsere wahren
Absichten auf dem Gebiet der Außenpolitik zu
verschleiern. Die Sowjetregierung, das dart
man nie Vvergessen, hat Dokumente, die inter-
nationale Ver pflichtungen enthalten, niemals
als wirklich gültig anerkannt. Wir sind immer
bereit, eine Abmachung zu brechen, ganz gleich-
gültig, wie viele Unterschriften und Siegel an ihr
angebracht sind. Und der Jude Kaganowitsch

r. Paris, 2. März. Frankreich hat ſoeben
der Perſon des Majors Charles du Paty

Judeunfrage erhalten. Der Name des Nach
folgers des bisherigen Judenkommiſſars,
Darquier de Pellepoix, löſt Erinnerungen aus
an ein Kapitel der franzöſiſchen Geſchichte der
letzten 50 Jahre, das durch den Kampf um die
Jutdenfrage gekennzeichnet war, ohne daß es
damals gelungen wäre, dieſen Kampf zu
einem Abſchluß zu bringen. Denn der neue
Judenkommiſſar iſt niemand anders als der
Sohn jenes Majors du Paty de Clam, der in
den neunziger Jahren den Hauptmann Drey
fus verhaftet hatte.

Jedermann erinnert ſich noch an die hefti
gen, die Gemüter der Franzoſen bis zur Weiß
glut erhitzenden politiſchen Kämpfe, die durch
die Affäre des jüdiſchen Artilleriehauptmanns
in dem Frankreich der neunziger Jahre aus
gelbſt worden waren. Man weiß auch, daß
es den mächtigen jüdiſchen Einflüſſen damals
gelungen war, Dreyfus, der der Spionage zu
gunſten einer ausländiſchen Macht dringend
verdächtig geweſen und ſchon nach Cayenne
deportiert worden war, in einem mühſeligen
Wiederaufnahmeverfahren wieder einiger
maßen reinzuwaſchen. Aber dieſer Sieg war
den Vertretern des Judentums nicht leicht ge

de Clam einen neuen Kommiſſar für die

ergänzte: „Verträge sind nichts als Papier-
fetzen.“

Wie hatten die Bolschewisten im Herbst 1939
die günstige Situation Finnlands gegenüber aus-

fallen und man erinnert ſich auch der Tat
ſache, daß noch im Jahre 1902, als der damals
verſtorbene literariſche Vorkämffer für die
Reinwaſchung des verurteilten Dreyfuß, der

genutztl Im Oktober noch hatte die „Prawda“
scheinheilig erklärt „Die Sowjetunion gibt allen
Staaten ein Beispiel, wie die verwickelten Fragen
in der Aubenpolitik eine Lösung finden können.
Und die „Iswestija“ bezeichnete die Sowjetunion
als den mächtigen edlen Freund der kleinen ha. Sofia, 2. März. Am 3. März 1878 be
Staaten, zwei Monate später aber war der Nicht- gann das dritte bulgariſche Reich, umſtritten
angriffspakt mit Finnland für null und nichtig noch, keineswegs ſouverän, befehöet an ſeinen
erklärt. Wer den Bolschewismus von einem Grenzen, getragen aber von dem machtvollen
Lande fernhalten will, muß deshalb in erster Willen eines Volkes, das ſeine große Ver
Linie seine gemeingefährliche Taktik durch gangenheit nicht vergeſſen hatte. Das ganze
schauen, und darf ihm niemals auch nur im ge- 19. Jahrhundert war erfüllt von dem
ringsten vertrauen. Denn es gibt keinen Ver- natiönalſtaatlichen Bewußtſein. Die von den
trag mit ihm, weil er nur sich selbst und sein Osmanen unterjochten Völker wurden ſich
weſtrevolutionäres Ziel Kennt. ihrer eigenen Kraft und ihres Rechtes auf

a e r n et r iſtn eigt zum deutſchen An indeſſen der Weg zur Freiheit ſteiniger geEngland ſchweigt z tſch vff worden als für die anderen Völker des Süd
w. Stockholm, 2. März. Die Engländer vſtraumes, denn Bulgarien lag unmittelbarmeldeten über die deutſchen Angriffsopera-4 im Schatten Konſtantinopels. Und wenn dertionen gegen London aus der Nacht vom rm des Sultans auch viel zu ſchwach ge

Donnerstag zunächſt ſehr wenig. Erſt im worden war, um noch über Budapeſt und Bel
Laufe des Tages bequemten ſie ſich zu einer geh über die Moldan und die Walachei gu
weiteren Darſtellung, in der plötzlich von Herrſchen, ſüdlich des Balkangebirges ſuchte er
An Beteis n Nlen hen Reneerberge hartnäcig ſeine Poſitionen zu verteidigen
war ein Sprengbombenangriff gegen einen Bulgarien hat den Preis dafür bezahlt,
nicht näher bezeichneten Londoner Bezirk er hat härter und blutiger als andere Völker
wähnt, mit Schäden an Wohn und Geſchäfts des Donguraumes um ſeine Freiheit ringen
häuſern ſowie einer Anzahl von Todesopfern. müſſen. Einige Jahre vor dem erſten Welt
Ein weiterer Bericht nannte Einflüge gegen krieg ſah es ſich ſchließlich imſtande, die letzten
Süd und Südoſtengland und Bomben Reſte türkiſcher Vorherrſchaft abzuſchütteln.
gbwürfe an weit auseinandergelegenen Die völkerrechtliche Anerkennung ſür Klein
Plätzen. Wie gewöhnlich werden aber keine bulgarien bewirkte der Berliner Kongreß.
Einzelheiten bekanntgegeben. Den Aufſtieg zur freien Nation aber mußten

ſich die Bulgaren ſelbſt erkämpfen.
Die Kämpfe an der BurmaFront Jm Grunde genommen ſteht es noch

gi. Tokio, 2. März. Die 5. engliſche Divi immer in dieſem Kampf: 1885 fand die Ver b
ſion, die den Ueberreſten der faſt völlig auf

Der neue franzöſiſche Judenkommiſſaur
Major du Paty de Clam ſoll das Werk ſeines Vaters zum Abſchluß bringen

Schriftſteller Zola, in einem feierlichen Lei
chenbegräbnis ins Pantheon gebracht werden
ſollte, der Zug einen gro en Umweg nehmen
mußte, weil die wütende Volksmenge Miene
gemacht hatte, den Sarg in die Seine zu
werfen. S

Inzwiſchen hatte ſich in Frankreich eine
weitgehende Reſignation auch in der Juden
frage eingeſtellt. Der „Radikalſozialismus“
hatte in der Dritten Republik triumphiert, um
ſchließlich nach dem Weltkriege auf den Gipfel
ſeiner Macht zu gelangen. Wie allgemein be
kannt iſt, bedeutete das gleichzeitig eine wei
tere Zunahme des Einfluſſes des internativ
nalen Judentums auf die franzöſiſche Politik
und endete mit dem leichtfertig heraufbeſchwo
renen Krieg gegen das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland, in den dieſe dunklen Kräfte
Frankreich im Zeichen Leon Blums hinein
manövrierten

Daß jetzt ein Träger des Namens du Paty
de Clam mit der weiteren Löſung und der
Liquidierung der Judenfrage in Frankreich
beauftragt worden iſt, kann hoffentlich als ein
Anzeichen dafür aufgefaßt werden, daß nun
mehr dort weitergefahren wird, wo man bei
der Dreyfus Affäre ſtehengeblieben war. Er
wähnt ſei übrigens noch, daß der neue Juden
kommiſſar als franzöſiſcher Offizier den Eng
ländern in Syrien nach der Beſetzung des
Landes im Jahre 1941 unangenehm aufgefal
len und von ihnen beſonders ſchlecht behandelt
worden war.

Bulgarien ſreies Volk auf freiem Grund
Nach 66 Jahren ſtaatlichen Eigenlebens ringt es erneut um ſeine Exiſtenz

einigung mit Oſtrumänien ſtatt. 1912 wurde
der erſte Balkankrieg gegen die Türkei aus
getragen, gemeinſam mit den Serben und
Griechen Das bulgariſche Heer eroberte die
damals zweitwichtigſte Stadt des osmaniſchen
Jmperiums. Jm zweiten Balkankrieg, im
Jahre 1913, fielen Serbien und Griechenland
über Bulgarien her und raubten ihm die
neueroberten mazedoniſchen Provinzen. Ein
Jahr darauf begann der erſte Weltkrieg, der
wiederum große Blutopfer des jungenStaates erzwang. Das Pariſer Friedens
diktat ſchlug auch dem bulgariſchen Staat
ſchwere Wunden, und erſt nach faſt einem
Vierteljahrhundert, im Verlauf des deutſchen
Feldzuges gegen Jugoſlawien und Griechen
land, errang Bulgarien jene territorigle
Ausdehnung, die es ſeit dem Jahre 1878 als
nationalpolitiſches Jdeal angeſehen hatte.

Ein ſchmaler, klippenreicher Steg zum
Gipfel der Souveränität iſt zurückgelegt, doch
noch iſt die ſtaatliche Grundlage Groß
bulgariens nicht geſichert. Eine ganze Welt
ſteht in Flammen. Wie immer auch Form
und Grad der Kriegführung beſchaffen ſein
mögen, kein Volk kann heute damit rechten,
daß es ſich kampflos behaupten werde. Nach
66 Jahren ſtaatlichen Eigenlebens ringt Bul
garien erneut um eine freie, von abendländi
ſcher Kultur geſättigte, von ſozialem Gewiſſen
erfüllte, unabhängige Exiſtenz und hat in
dieſem gigantiſchen Ringen ſeinen Standort

ezogen.

eriebenen 7. angloindiſchen Diviſion im

kommen wollte, iſt nicht in der Lage, ihre Ab d. Amſterdam, 2. März. Der nieder
ſicht auszuführen, da die japaniſchen Streit ländiſche Emigrantenausſchuß in London hat
kräfte von dem Gebiet Naungdawa aus zu ſich gegenüber der engliſchen Regierung mit
einer neuen Offenſive angetreten ſind. Weiter- der Bombardierung niederländiſcher Städte
hin ſind auch die 8. und 11. angloindiſche und Ortſchaften einverſtanden erklärt. DerLon
Diviſion unfähig, die augenblickliche japani doner Nachrichtendienſt berichtete nach den

ſche Säuberungsaktion im Sinzeiwa-Becken
aufzuhalten, da ihr Vordringen durch ent
ſchloſſene Gegenangriffe nordöſtlich von Buthi
daung zum Stehen gebracht worden iſt.

Gottmannsförde
DU VND ICH
Rowan von Irene Jörge

12. Fortſetzung
Durch dieſen Morgen fuhr Alexander von

Wernsdorf jetzt in den Krieg, aus der Ferne
hallte das Geknatter des Motors, nur kurze
Zeit, dann war heilige Stille.
Noch am ſelben Tag reiſte auch Peterle

Wolfersdorf ab, ſang- und klanglos ver
ſchwand ſie, ohne ſich von Hildegard zu ver
abſchieden.

Hildegard wurde von Barbara rührend ge
pflegt, man könnte beinahe ſagen, mit Liebe.
Mitten in der Arbeit konnte ſie plötzlich auf
hören, um im nächſten Augenblick bei Hilde
gard am Bett zu ſtehen, mit dem Kopftuch
über den weichen, blonden Haaren und win

zigen Schweißperlchen auf der Stirn.
„Jch muß doch mal ſchnell zu Jhnen rein

gucken, es iſt nicht ſchön, wenn man immer
ſo allein iſt. Jch weiß das. Man hat nur
immer ſo ſchrecklich viel Arbeit auf dem
Lande. Jch hätte früher nie geglaubt, daß ich
das alles ſo könnte. Wenn man aus der
Großſtadt kommt, ſo iſt das ſchon ein ſchweres
Beginnen. Glauben Sie, da hätte ich fe
Diſteln gezogen? Wege geharkt? Mich mit
Dienſtboten herumgezankt? Oder vielleicht
gar Fenſterläden geſtrichen? Ja, Sie ſtau
nen, die ganze vordere Häuſerfront habe ich
friſch bemaltl Man bekommt ja ſo ſchlecht
Handwerker. und am Abend kann man das
Werk ſeiner Hände betrachten und ſich dar
über freuen.“

Sie hielt inne. Ein nervöſes Lächeln flat
terte durch das Zimmer, ihre weißen, ſchim

mernden Mauſezähnchen leitchteten für einen
Augenblick auf: Oh, man kann ja ſo viel“,
ſagte ſie mit innerſter Ueberzeugung. „Jch
glaube, Sie ahnen überhaupt nicht, was man

ſchweren Terrorangriffen, auf die Stadt Nim
wegen und andere niederländiſche Städte, daß
die engliſche Regierung ſich an den nieder
ländiſchen Emigrantenausſchuß mit der Frage

alles kann, wenn man Sie brach plötz
lich ab, ſtand mit ein paar flatternden Be
wegungen am Fenſter und ſagte: Nun muß
ich aber wieder an meine Arbeit.“ Weg
war ſie. Natürlich war ſie durch die Tür ge
gangen, aber man hätte genau ſo gut meinen
können, ſie ſei durchs Fenſter verſchwunden,
ſo ſchattenhaft und weſenlos war alles an ihr.

Sie hätte den Satz ruhig zu Ende ſprechen
können, dachte Hildegard. „Was man alles
kann, wenn man liebt wenn man jemand
ſo liebt, wie ich Alexander liebe“, hatte ſie
doch ſagen wollen.

Nach acht Tagen war Hildegard wieder ſo
weit hergeſtellt, daß ſie nach Hauſe fahren
konnte, um ihre Sachen zu holen Es graute
ihr mehr als ein bißchen vor dieſen letzten
Tagen im Elternhaus. Sie hatte sein ſehr
ſchlechtes Gewiſſen. Mit freundlichem
Lächeln, mit offenen, ſtolzen Augen ging ſie
der Sünde, dem Unrecht entgegen. Oder
war es am Ende gar keine Sünde kein Un
recht? Wer konnte das ſagen? Wer konnte
das wiſſen
Sie entſchuldigte ſich vor ſich ſelbſt mit

nichts; ſie ſchwor ſich nur und ſie glaubte
auch feſt an dieſen Schwur ſie wollte
Barbara nicht verdrängen. Nein,. das wollte
ſie nicht. Aber ſie wollte da ſein, wenn er
wiederkam. Die Sehnſucht ſchmerzte, man
konnte um ihretwillen Lüge um Lüge um
ſich her aufſtapeln. Unter den elterlichen
Augen ging ſie durch ein Feuer von Kreuz
verhören, ſie ſagte „ja“ und ſagte „nein“, ge
rade ſo, wie es eben paßte. „Barbara von
Barna iſt ein hervorragender Menſch“, be
richtete e. „Hübſch iſt ſie eigentlich nicht, aber
ſehr eigenartig und klug. Frau von Werns-
dorf iſt tüchtig, ſie iſt enorm tüchtig, ange
ſpannt werde ich ſicher zur Genüge, ſehen und
hören werde ich auch allerlei.“ „Na und
er, dein Chef? Von ihm erzählſt du gar

nichts e„Von ihm? Du meine Güte, da iſt auch
nicht viel zu erzählen. Er iſt eben ganz Chef.
Trotzdem glaube ich, daß mit ihm auszukom
men iſt. Na fa, auszukommen iſt ein bißchen

gewandt hatte, ob er die Bombarbierung
billigen würde. Die Emigrantenelique, an
deren Spitze die ehemalige Königin Wil
helmine ſteht, hat auch prompt ihr Einver
ſtändnis mit dem Mord an niederländiſchen
Frauen, Männern und Kindern erklärt.

Deutſche Verſuche, ein in Nord Norwegen ver
mißtes ſchwediſches Flugzeug aufzufinden und ſeine
Beſatzung zu retten, finden in Schweden große An
erkennung. t

viel geſagt, er guckt ziemlich von oben herab.
Er iſt auch ſehr wenig anziehend, eigentlich
moröshäßlich, aber ſeine Braut ſcheint ihn
ſehr zu lieben nach dem, was ich ſo gemerkt
habe. Na ja, vorläufig iſt er ja erſt einmal
außer Blickweite.“

Sie glaubte deutlich geſpürt zu haben, wie
der Vater nach ihren letzten Worten erleichtert
aufatmete. „Warum heiratet er eigentlich
nicht, wenn die Braut ſowieſo ſchon in ſeinem
Hauſe wohnt Das verſtehe ich nicht“, meinte
er trotzdem ſehr ſkeptiſch.

„Weiß ich doch nicht, das hat mir keiner
erklärt.“ „Du wirſt vielleicht noch ſo man
ches nicht wiſſen, mein liebes Kind, Rohl
mers haben nach meinem Wiſſen auch Be
kannte in Mecklenburg, da muß ich mich doch
einmal den Wernsdorfſchen

bin e Hand noch zwangigmal von ihm
küſſen zu laſſen!

Gottmannsförde war anders als die
andere Welt, auch die Menſchen auf Gott
moannsförde gab eggnur einmal. Hildegard
ſaß in dem kleinen Büro in holder Zweiſam
keit, direkt gegenüber von Herrn Leander.

„Vorläufig iſt mal für Sie die Hauptſache,
Sie verwechſeln die Schweine nicht mit den
Kühen und die Kühe nicht mit den Pferden“,
meinte der Sekretär ſeelenruhig und ſtützte
ungefähr ſchon ſeit einer halben Stunde den
ſchweren Kopf in die hohle Hand, die man
ohne zu übertreiben mit einer Elefantenpfote
vergleichen konnte.

„Es iſt doch manches ſchwieriger, als ich
dachte. Bedeutend ſchwieriger! Eigentlich
muß man ſich fragen, was wir in der Schule.
überhaupt gelernt haben“, erkannte Hildegard
nach ein paar Tagen.

Ich ſage Wnen Krües Bee

gegen London. Die in mehreren

Wieder Bomben auf den Valikan
ds. Rom, 2. März. Am Mittwochabend

wurden drei Bomben nord amerikaniſcher Luft
gangſter in nächſter Nähe der Peterskirche ab
geworfen. Nach der Zerſtörung von Monte
Caſſino und des Sommerſitzes des Papſtes,
Caſtell Gandolfo, hat die neue Bombardierung
exterritorialer kirchlicher Gebäude durch die

lliierten die Annahme beſtärkt, daß es ſich un
ſyſtematiſche und geplante Angriffe handelt.

Großangriff auf London
änb. Aus dem Führerhauptquartier2. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibl

bekannt:

Jm Südabſchnutt der Oſtfront führten die Sowjets
beſonders im Raum von Kriwoi Rog zahlreiche Vor
ſtöße, die erfolglos blieben. Nördlich Rogatſchem
griffen die Bolſchewiſten mit zuſammengefaßten
Kräften auf ſchmaler Front an. Grenadiere und
Panzergrenadiere vereitelten alle Durchbruchsverſuche
und fügten dem Feind, durch Artillerie und Flak
artillerie unterſtützt, hohe blutige Verluſte zu. Jn
dieſen Kämpfen hat ſich die ſchleſiſche fünfte Panzer
diviſion unter Führung des Generalmajors Decker
zuſammen mit den ihr unterſtellten Jnfanterie,
Nun und Flakartillerieverbänden hervorragend be
währt.

Nordweſtlich Newel ſteigerte ſich die Wucht der
feindlichen Angriffe. Die während des ganzen Tages
anhaltenden Durchbruchsverſuche wurden nach Ab
ſchuß von 25 feindlichen Panzern in ſchweren
Kämpfen abgeſchlagen.

An der NarwaFront wurden die mit neun heran
geführten Kräften vorgetragenen Angriffe der Sow
jets in hartem Ringen abgewieſen und zum Teil
ſchon vor unſeren Stellungen zuſammengeſchoſſen.

Jm hohen Norden brachen im KandalakſchaAb
ſchnitt deutſche Stoßtrupps in die ſtark ausgebauten
feindlichen SKllungen ein und ſprengten zahlreiche
Kampfſtände mit ihren Beſatzungen in die Luft.

Jm Landekopf von Nettunv kam es geſtern ſüdlich
und ſüdweſtlich Ciſterna zu wechſelvollen Kämpfen
An mehreren Stellen gelang es dem Feind, in unſere
an den Vortagen gewonnenen vorgeſchobenen Stel
lungen wieder einzubrechen. Fernkampfartillerie ver
ſenkte im Hafen von Anzio einen Frachter und er
zielte mehrere Treffer auf weiteren Schiffen. Kampf
fliegerverbände ſetzten ihre Angriffe gegen Schiffe
und Ausladungen im Raum von Anzio fort und be
ſchädigten ein Transportſchiff von 5000 BRT durch
Bombentreffer ſchwer. Von der Südfront wird nur
beiderſeitige Späh und Stoßtrupptätigkeit gemeldet,

Jn der vergangenen Nacht führten britiſche
Bomberverbände im Schutze geſchloſſener Bewölkung
Terrorangriffe gegen Orte in Südweſtdeutſchland.
Durch zahlreiche Minen, Spreng- und Brandbomben
wurden beſonders in den Wohngebieten der Stade
Stuttgart Schäden und Verluſte unter der Bevölke
rung verurſacht. Feindliche Störflugzeuge warfen
außerdem Bomben im weſtdeutſchen Raum. Vier
feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Unſere Luftwaffe führte erneut einen Großangriff
ellen anfliegenden

ſchweren Kampfflugzeuge warfen eine große Zahl
von Spreng- und Brandbomben auf verſchiedene
Stadtteile. Es entſtanden zahlreiche Großbrände und
umfangreiche Zerſtörungen.

Der Führer verlieh das Ritterkreug des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Fedor Apelt, Kommandeur eines
Grenadier Regiments an Major d. R Wilhelm
Schöning, Batakllons kommandeur in ver Panzer
grenadierDiviſion Feldherrnhalle“; an Hauptmann
d. R. Lothar Wehlitz, Führer einer ſchweren Artillerie- Abteilung, an Oberleutnant Karl Heinz Sorge,
Kompaniechef in einem Panzer-Regiment, und an
Oberfekdwebel Walter Hartz, Zugführer in einem
Grenadier Regiment.

Major Guſtav Peſchke, der maßgeblichen Antell
an dem Entſatz der deutſchen Truppen im Ein
ſchließungsring von Tſcherkaſſy hatte, ſtarb im Oſten
den Heldentod. Er wurde nachträglich mit dent
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet.
Ritterkreuzträger Major Otto Laudenbach erlag in
Bad Homburg ſeiner im Oſten erlittenen ſchweren
Verwundung.

Nach einer Verfügung des Heeresmintiſters haben
de 21 jährigen Spanier ſofort zum Wehrdienſt zu
melden.
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Werte nur Praxis fehlt noch, Praxis iſt
alles.“

„Da müſſen Sie mir aber noch über man
chen Berg helfen, Herr Leander. Zum Bei
ſpiel dieſer Kaſſapoſten hier ich habe keinen
blaſſen Schimmer, wohin man den bucht.“

„Mehr Ruhe, meine Dame, mehr Ruhe!“
zitierte Herr Leander, während ſein Kopf ges
mütlicher denn je in der Handfläche ruhte.

Herr Leander war ein Menſch, bei dem
man ſich nie auskannte. Das heißt, Alexan-
der von Wernsdorf nahm an, ſich ſehr gut bei
ihm auszukennen. Er ſprach ſehr wenig,
eigentlich ſo gut wie gar nicht. Nur in den
dringendſten Fällen und auch dann nur, wenn
er gefragt würde. Manche behaupteten, er
ſeit zu faul, um den Mund aufzutun. Bei
Tiſch ſaß er ſtets wie ein Taubſturnmer, ver
tilgte mit langſamer Sicherheit ungeahnts
Mengen. Hatte er einen Teller geleert und
brauchte er eine neue Ladung, ſo konnte er
ehn Minuten lang mit undburchbringlicher

tene und kleinen, forſchenden Aeuglein in
den Park hinausſtarren, ohne mit der Wima
per zu zucken und ohne zu ſagen: „Dürſte
S hte- noch dies, dürfte ich, bitte, noch jenes

aben.“
Frau Carola und Barbara kannten bas

ſchon und trafen ihre Maßnahmen. Das
heißt, ſie ſorgten dafür, daß Leander immer
genügend Vorräte in Reichweite hatte.
Manchmal. aber geriet er trotzdem in Vera
geſſenheit. Wenn dann alles mit Eſſen fertiwar, erinnerte man ſich plötzlich daran, daß
Herr Leander höchſtens erſt die eine Hälfte
ſeines Magens gefüllt hatte. Dann, beganm
ein Bemuttern: „Ach Gott, Herr Leande
haben wir Sie doch wieder ganz vergeſſen
Hätten Sie gern

„Ja, vitte ſehr“, kam es dann mit zahl
reichen Verbeugungen aus Herrn Leanders
Gegend, und er häufte alles, was man ihm
darbot, mit erſtaunlicher Intelligenz rings
um ſeinen Platz, während er wie eine aufge
zogene Grammophonplatte mit den komiſche
ſten Geſten und Verrenkungen verſicherte
„Oh, danke ſehr, zu liebenswürdig, zu güti
heißen Dank (Gortfeſung folg

abend
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AUs DER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Freitag 18.44 Uhr bis Sonn

abend 6.09 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 11.25
Uhr; Monduntergang: Sonntag 2.55 Uhr.

Einer, der sich in der Straßenbahn
langlegen Kann

Aufn. Salbach
Die jüngsten Fahrgäste haben es doch am besten,
Sie bezahlen keinen Fahrschein; sie brauchen
nicht aufzustehen, wenn eine alte Dame ein-
steigt, und sie bekommen oft von den nettesten,
hübschesten, jüngsten Schaffnerinnen ein s0
freundliches Lächeln, daß die älteren Jahrgänge

vor Neid platzen könnten

Meldung der Schweine und Hühner!
Heute werden im Rahmen einer reichseinheitlichen

Viehzählung die Schweine und Hühner (mit Aus
nahme der Zwerghühner) in den Bezirksverteilungs
ſtellen des Ernährungs und Wirtſchaftsamtes in der
Zeit von 8 bis 12.30 Uhr und 15 bis 16.30 Uhr er
faßt. Wenn die Tierhalter verhindert ſind, ihre An
gaben perſönlich zu machen, ſo nehmen ſie die Nach
barſchaftshilfe in Anſpruch und tun gut, ſchriftliche
Aufzeichnungen über die Zahl und das Alter der
Tiere mitzugeben.

Mit farbigen Taſchenlampen
auf den Bahnhof?

Jm Eiſenbahnbetrieb ſind wiederholt Störungen
und Unfälle durch die von Reiſenden benutzten farbig
abgeblendeten Laternen herbeigeführt worden. Die
Reichsbahn hat ihre Bedienſteten angewieſen auf die
mißbräuchliche Benutzung von farbigem Licht ſtreng
zu achten und Verſtöße bahnpolizeilich zu ahnden.

e

RUNDEUNK VON HEUTE
Refechsprogramm. 11.00: Kleines Konzert.

11.30: Volkstümliche Lieder und Tänze. 14.15:
Vnterhaltungsmusik. 15.00: Konzertante Klänge.

15.30: Solistenmusik von Schubert. 16.00: Aus
Oper und Konzert. 17.15: Die Hamburger Unter
haltungskapelle Jan Hoffmann spielt. 20.15-
Beschwingte Melodienfolge. 21.00: Tänzerische
Klänge aus alter und neuer Zeit.

Deutschlandsender: 17.15-18. 30. Musik von
Gluck, Strauß u. a. 19:00: Wir raten mit Musik.

20.15: Liedsendung „Der Traum“, 21.00-
Orchesterkonzert.

Die Stadt ohne Geſchichte
Kulturzentrum Helſinki

Die Terrorangriffe der Bolſchewiſten auf die
finniſche Hauptſtadt laſſen folgende kulturpolitiſche
Betrachtung beſonders aufmerkſam verfolgen.

Helſinkt iſt nicht Finnland, und für die
Geſchichte der finniſchen Kultur ſind Städte
wie Turku, Viborg oder Borga unendlich viel
repräſentativer als die jetzige Hauptſtadt des
Landes, die 1550 auf Befehl Guſtav Vaſas ge
gründet wurde, aber bis in das vorige Jahr-
hundert hinein das Daſein einer unbeachteten
„Provinzſchönen“ führte. Erſt die Ueberſied
lung der Landesuniverſität aus dem brand-verheerten Turku nach Helſinki im Jahre 1827
leitete für Helſinki ein neues Zeitalter ein.
1880 zählte die Stadt 11 000 Einwohner, am
Ende des vorigen Jahrhunderts waren es
94 000 und heute leben in der Hauptſtadt
Finnlands rund 300 000 Menſchen.
In ben letzten hundert Jahren hat ſich
Helſinki zum kulturellen Mittelpunkt Finn
lands entwickelt Am Anfang dieſer Zeit ſteht
das große Stadtplanungswerk des Staats
mannes K. A. Ehrenſtröm. Zuſammen mit
dem deutſchen Architekten Karl Ludwig Engel
gab er der ſinniſchen Hauptſtadt in der Zeit
zwiſchen 1820 und 1850 ihr architektoniſches
Geſicht. Der Senatsplatz mit der mächtigen
kuppelgekränten Großkirche, mit dem Ge
bäude des Stagts miniſteriums und der Uni
verſität ſtellt ein Muſterbeiſpiel für die neu
klaſſiziſtiſche Baukunſt Engels dar und wäre
für jede europäiſche Stadt von internationaler
Bedeutung ein erkeſenes Schmuckſtück. gmmer
wiederkehrende Feuersbrünſte haben die mei
ſten Privat und Geſchäftshäuſer Helſinkis
qus früherer Zeit zerſtört, und das älteſte
Haus der finniſchen Hauptſtadt ſtammt aus
dem Jahre 1757. Die Geſchichtsloſigkeit des
Stadtbildes von Helſinki findet ſo eine zwang
oſe Erklärung. Neben den in ihrer Schlicht
heit koſtbaren Schöpfungen Engelſcher Bau
kunſt wird der architektoniſche Geſamteindruck
der Stadt heute von einer Reihe bemerkens
werter Bauten aus den erſten Jahren der fin
niſchen Selbſtändigkeit beſtimmt, unter denen

Die Akte R. umfaßt ſchon einen dicken Band
Ein Kayitel aus der Arbeit des H ilfswerkes „Mutter und Kind

Man bvlättert in einer dicken Akte. „Die
Familie beſteht aus Mann, Frau und vier
Kindern. Sie bewohnen drei Zimmer und
Küche; die Wohnung iſt ſehr ärmlich. Es ſind
nur zwei Betten vorhanden; die Eltern
ſchlafen auf dem Fußboden. Der Verdienſt
des Mannes beträgt monatl. 112 RM. für
den Lebensunterhalt bleiben 82 RM. 2
So ſteht in einem Bericht aus dem Jahre

1934 über die halliſche Familie N. aus einer
der ärmſten Gegenden der Stadt. Der Mann,
alter Kämpfer, der 19532 mit Paul Berck in
Eisleben durch einen Schenkelſchuß verwun
det worden iſt, hat 1933 nach langer Arbeits
loſigkeit wieder eine Stelle gefunden. Aber
was er verdient, reicht nicht aus, um die
ſchwere Armut zu lindern. Da nimmt ſich
die NSV. mit ihrem neugegründeten Hilfs
werk „Mutter und Kind“ ſeiner an. Zu jenem
erſten Bericht legen ſich neue, kommen Abrech
nungen, Quittungen, Antragsformulare, Be
ſtätigungen faſt zehn Jahre lang begleitet

das Aktenbündel die Familie durch ein Stück
ihres Lebens, und den, der in den Akten lieſt,
durch ein Stück NSV. Geſchichte. 1934 und
1935 berichten lakoniſche Schreibmaſchinen
zeilen von Unterſtützungsſummen, regel
mäßig ausgegebenen Karten über je 10. Liter
Milch, Kakaoſpenden, Beſſerung der Woh
nungsverhältniſſe durch ein neues Bett,
WHW.Spenden, Beihilfen bei der Geburt
des fünften Kindes. In den Berichten nach
den Hausbeſuchen wird betont, die Familie
mache einen „ſauberen und zuverläfſigen
Eindruck“.1936 wird eine Krankheit des Mannes auf
geführt, eine Geldunterſtützung in den Akten
verzeichnet und ſeine Verſchickung durch die
Hitlerfreiplatzſpende vermerkt. Ein ärztliches
Gutachten über die Pflegebedürftigkeit der
kleinen Urſula taucht auf; ſie kommt in eine
Kinderheilſtätte, da die Gefahr einer Lungen
krankheit beſteht. Die Hilfsſtelle „Mutter
und Kind“ ſtellt wieder feſt, daß die Kinder

Fünf Jahre Jngenieurſchule der Stadt Halle
Erſchließung eines jungen Gebieks: Werkſtofftechnik Der Widerhall in der Induſtrie

In dieſen Tagen begeht die Jngenieur
ſchule der Stadt Halle ihren fünftenGründungstag. Am 18. März 1939 wurde
dieſe einzige Fachſchule für Werkſtofftechnik
in Deutſchland mit 80 Jngenieurſchülern
feierlich eröffnet, nachdein ein halbes Jahr
vorher das erſte Vorſemeſter mit 25 Schülern
angelaufen war.

Die Stadt Halle hatte durch Stadtſchulrat
Dr. Grahmann hier in der Merſeburger
Straße 32 eine Einrichtung ſchaffen laſſen, die
ſich ſehen laſſen konnte. Auf 4000 Quadrat
meter Flächenraum war eine techniſche Lehr
anſtalt mit ſechzehn Labvratorien bzw. Prüf
räumen entwickelt worden. Daneben waren
acht große Hörſäle und zahlreiche kleinere
Unterrichtsräume, Lehrmittelräume, Werk-
ſtoöffkagerräume und ſonſtige wichtigen Neben
räume entſtanden. Ein großer Feſtſaal,
eine Bibliothek und ein Studentenheim waren
im Bau ver geplant.

Gilt für den Beſuch aller deutſchen Jn
genieurſchuken bei Studienbeginn der Nach
weis des vollendeten 17. Lebensfahres, die
Erkedigung einer mindeſtens zweijährigen
Werkpraxis und die Vorlage guter Schul
zeugniſſe, ſo kommt doch der Ausleſeprüfung
vor dem Eintritt in die Schule größte Be
deutung zu. Es gelingt dabei, dte geiſtig
Regen und techniſch Begabten zu finden. Die
Mittelſchüler oder die Bewerber mit „mitt
kerer Reife“ und mit nusreichender Werk
praxis haben bisher am beſten abgeſchnitten.

emerkenswert' jſt- jedoch die große Einſatz
vereitſchaft und Energie bei Volksſchul
abſolventen. Hier wurde mangelnde Schul
bildung in vielen Fällen durch Selbſt und
Abenöſtudium ausgeglichen.

Nach jedem der fünf Semeſter, die ſemina
riſtiſch betrieben werden, folgt eine für alle
Studenten verbindliche Semeſterabſchlußprit
fung. Am Ende des 3. Semeſters wird die
Vorprüfung durchgeführt; das 5. Semeſter
ſchließt mit der ſtaatlichen Jngenteurprüfung

ab, die dem Studenten in Halle die Berufs
bezeichnung Ingenieur der Fachrichtung
Werkſtofftechnik“ verleiht? Auf die umfang
reichen Lehrbereiche der Jngenieurſchule ein
zugehen, iſt im Rahmen dieſer Ausführungen
nicht möglich. Daß jedoch in den drei erſten
Semeſtern, dem Unterbau des Studiums,
Mathematik, Phyſik, Mechanik und Feſtigkeits
lehre, Grundlagen der Elektrotechnik, Chemie,
Werkſtoffkunde und prüfung, Formung und
Geſtaltungslehre behandelt werden, ſei kurz
erwähnt. Dabei werden dieſe Gebiete zu

einer beachtlichen, zuſammenhänglichen Tiefe
entwickelt. Das 1, und 5. Semeſter, der Ober
bau, bringt mit: Chemiſche Analyſen, Werk
ſtofftechnik, wirtſchaftliche Fertigung, Maſchi
nen und Apparate, Elektrotechnik und Entwer
fen eine Fülle von intereſſanter und vielſei
tiger Studienarbeit.

Mit Freude kann dabei beobachtet werbden,
wie das Werkſtoffgebiet den ganzen jungen
Menſchen erfaßt, wie er beginnt, die neuen
Aufgaben zu ſehen, die der Technik durch die
Werkſtoffumſtellung, Werkſtofferſparnis aber
auch durch die Entwicklung neuer Werkſtoffe
geſtellt ſind.

Mit ſtärkſter Anteilnahme hat die Jndu
ſtrie die Entwicklung der halliſchen Jngenieur
ſchule verfolgt. In wertvoller Mitarbeit ſtellt
ſie außer Stipendien u. dgl. ihre vielſeitige
Erfahrung den Studierenden zur Verfügung.
Sie geſtattet laufend Beſichtigungen, ſtellt
Werkſtoffproben, Anſchauungsmaterial und
Literatur zur Verfügung und gewährt den
Studierenden Ferienſtellen und vielſeitige
weitere Hilfe. Der Werkſtoffingenieur ſelbſt
iſt mehr als ſtark begehrt, wie ein Blick in die
einſchlägigen Fachzeitſchriften beweiſt. Dieſe
Einſtellung der Induſtrie iſt verſtändlich, denn
der Abſolvent der Jngenieurſchule der Stadt
Halle kann in der Praxis neue Werkſtoffe dor
verwenden, wo ſie bisher noch nicht eingebür
gert waren. Als Werkſtoffprüfer, Betriebs
ingenieur, aber auch als Konſtrukteur wird er
mit Erfolg wirken können. Heute liegen be
reits Urteile über die erſten „Werkſtoffinge
nieure“, die in der Schulſtadt Halle ausgebil
det wurden, vor. Sie ſind äußerſt günſtig.

Große Entwicklungsmöglichkeiten ſind den
Abſolventen gegeben, die die Jngenieurſchule
mit einer „gut“ oder ſehr gut beſtandenen
Abſchlußpküfung verlaſſen. Dieſen Abſolven
ten ſteht ein verkürztes Hochſchulſtudium
offen, d. h. durch ihr Studium in Halle haben
ſie ſich nicht nur das Abiturium, ſondern auch
noch einige Hochſchulſemeſter erarbeitet. Auch
die Wehrmacht hat großes Intereſſe an dieſen
Abſolventen und läßt ſie zu aktiven Offizier
laufbahnen zu. Hiermit wird ein bisher un
bekannter Weg erſchloſſen, der u. U. vom
Volksſchüler zu höchſten akademiſchen und ſol
datiſchen Stellen führen kann.

Ungefähr 300 Jngenieurſchulſtudenten aus
Halle tragen z. Z. das graue Ehrenkleid, und
viele ſchmückt das EK. 1. und 2. Klaſſe. Man
chen deckt bereits der grüne Raſen. Jhr Todes
opfer iſt Verpflichtung, und ihr Andenken
wird ehrenvoll bewahrt werden.

Z

der mächtige Würfel des Reichstagsgebäudes
aus finniſchem Granit mit ſeiner klaſſi
ſchen Säulenfront und ſeiner mit erleſenem

Geſchmack gewählten Jnneneinrichtung künſt
leriſch am bedeutendſten iſt. Unweit davon
erhebt ſich das Nationalmuſenm mit ſeiner
bizarren Turm- und Kuppelfront. Auch der
Bahnhof mit ſeinem 48 Meter hohen Granit
turm und den Rieſenſkulpturen ſeiner beiden
Lampenträger am Haupteingang ſtammt aus
dieſer Periode und gehört zu den Wahrzeichen
Helſinkis. Eine Anzahl von Großbanken und
Geſchäftshäuſern weiſen ebenfalls bei aller
modernen Sachlichkeit eine architektoniſch ge
glückte Löſung des Problems von Raumver
teilung und Faſſade auf und tragen dazu bei,
Helſinski den Ruf der vaulich modernſten
Stadt Europas zu ſchaffen.

Neßen der Architektur muß im Stadtbild
Helſinkis der Bildhauerkunſt beſonders Er
wähnung getan werden. Jn Gärten und An
Iagen, auf Felſen und Klippen findet ſich eine
große Anzahl künſtkeriſch bedeutſamer Plaſtt
ken. Einige von ihnen, wie z. B. die auf der
Höhe des Obſervatoriumberges errichtete
Gruppe der „Schiffbrüchigen“ gehören zu dem
ſchönſten und lebendigſten, was die Denkmal
kunſt im Norden hervorgebracht hat.
Während des Winterkrieges hatte man
verſucht, die Denkmäler mit Sandſäcken und
Bretterverſchlägen vor Kriegseinwirkungen
zu ſchützen Heute iſt ihre Schönheit wieder
fedem zugänglich, und trotz der vielen Luft
angriffe, die die finniſche Hauptſtadt in dieſem
Kriege über ſich ergehen laſſen mußte, iſt noch
kein Denkmal zu Schaden gekommen. a
gegen ſind die Kunſt- und Muſeumsſammlun-

zum allergrößten Teil vor feindlichen
omben und ſonſtigen Kriegsſchäden in

Sicherheit gebracht worden. Die Kunſtſchätze
des Athenäums, darunter Gemälde von Rem-
brandt, Lukas CTranach d. A., van Gogh, Re
pin, Cezanne, Coxrot, Boucher. GallenKallela,
Järnefeldt, Edelfeldt und Skulpturen von
Thorwalöſen, Rodin, Aaltonen und Walter
Wwckers werden heute nicht mehr vor

egewieſenBeſondere Bedeutung kommk im iheaker

freudigen Finnland den Bühnen zu. In ber
finniſchen Hauptſtadt hat ſich das reiche
Theaterleben ungeachtet des Krieges weiter
entfalten können, und Abend für Abend zeu
gen ausverkaufte Häuſer in der Stagatsoper,
im Nationaltheater, im ſchwediſchen Theater,
an den ſonſtigen Stätten ſzeniſcher Kunſt und
nicht zuletzt in den Konzertſälen der Stadt,
unter denen der ſchöne Saal der Sibelius-
Akademie eine beſondere Stellung einnimmt,
für die Sehnſucht einer vom Krieg ſchwer ge
prüften Bevölkerung nach ſeeliſcher Erhebung
und geiſtiger Entſpannung.

Traugokt Müller geſtorben
Der Bühnenbildner des Preußiſchen Staats

theaters in Berlin, Traugott Müller, iſt, 48 Jahre
alt, einem Herzſchlag erlegen.

Das Bühnenbild entſteht nicht als abſolut wirkende
des Bühnenbildners allein wiß

ein Großteil der Magie, die die Bühnendilder Trau
ott Müllers anſtrebten, in der künſtleriſchen Zu
ammenarbeit zwiſchen dem Leiter des Hauſes und

den Regiſſeuren, zwiſchen Gründgens, Fehling,
Liebeneiner, Stronx und dem Bühnenbildner heraus
gearbeitet worden. Aber das großes Verdienſt des
Verſtorbenen bleibt es, dem Regiſſeur durch eine
großartige Einteilung des Raumes und eine gang
ſpezifiſche Grundhaltung der Dekoration die Mög
lichkeit der Entfaltung der von ihm angeſtrebten
Bühnenmagie gegeben zu haben. Man konnte das
Weſentliche des Müllerſchen Stilwillens ganz deutlich
auch an ſeiner letzten Schöpfung, den Dekorationen
für den eben neu in Szene gegangenen Othello“, er
kennen: eine gewiſſe Abkehr vom Realismus und eine
Betonung des Symbolhaften. Däs Traugott Müller
ſche Bühnenbild wirkte im weißen Scheinwerferlicht
wie eine Schwarz-WeißZeichnung. Traugott Müller
hat allerdings auch, wenn es gefordert war, Dekora
tionen in barocker Sinnenfreudigkeit zu entwerfen
vermocht, wie etwa in der bahnbrechend gewordenen
Zauberfläten“-Jnſzenierung von Gründgens. Als
Hpernregiſſeur iſt Traugott Müller übrigens auch mit
der Jnſzenierung von Sthneider Wibbel“ von Mark
Lothar hervorgetreten. Einmal hat ſich Traugott
Müller auch als Bühnenbildner für den Film ver
ſucht. Von ihm ſtammt die Dekoration für den
Schiller-Film. Alles in allem iſt mit ihm ein be
deutender Bühnenbildner, ein ſtarker Helfer im Auf
bau des Spieles des Hauſes am Gendarmenmarkt,
dahingegangen. Gerhard Aichinger

auber und gepflegt ſeien. Der Jungec kommt mit der n e
weg. 1937 erſcheint
den Akten. 1988 macht ſich nur wieder die
kleine Urſula bemerkbar;
Wochen zur Landverſchickung alſo braucht
ſie nicht mehr in eine Heilſtätte.

1939 wird die Mutter krank; man hilft
wieder. Die Berichte zählen jetzt zur Genug
tuung des Leſers vier Betten und ein Kinder
bett auf, wenden ſich aber immer noch gegen
die ſehr beſchränkte Wohnung. Die Kinder
werden gut erzogen; die Mitarbeiterin des
Hilfswerkes „Mutter und Kind“ iſt ſehr zu
frieden damit, daß ſie zu beidem angehalten
werden: Schularbeiten zu machen und der
Mutter dies und das zu helfen. Frau N. be
kommt das ſechſte Kind, ſteht vor Arbeit ſchon
am dritten Tag wieder auf, die NSV. holt die
Rachbarin, ebenfalls keine auf Roſen gebettete
Frau, zu Hilfe und entſchädigt ſie.

1941 kommt endlich nach langem Mühen
der große Tag: N.s können in eine größere
Wohnung ziehen, die laut ſeitenlangen Schrei
ben und S n an Aemter undDienſtſtellen durch das Hilfswerk „Mutter
und Kind losgeeiſt worden iſt. Zur Inſtand
ſetzung wird zugeſchoſſen; auch ein Bett und
eine Matratze kommt, denn der Storch war
auch einmal wieder da. Diesmal hat Frau N.
aber rechtzeitig um eine Haushalthilfe gebeten
und ſie auch bekommen.

Zum Bett wurde aber nur eine Matratze,
kein Bettzeug gegeben gpr Wohnungs
inſtandſehung mußte Vater N. auch ein Drit
tel aufbringen aha, die Familie iſt aus
dem Gröbſten heraus! Die Akten verzeichnen
zufrieden eine wirtſchaftliche Beſſerung. N.
ſteht als Mann im Felde.

1943 wird die Familie, die von dem ſozialen
Hilfswerk ſoviel Gutes empfing und die es
durch ihr langſames Aufblühen dankte, von
einem ſchweren Geſchick getroffen: der Vater
wird ſchwer verwundet. Nach einer Bein
amputation kommt er in die Heimat zurück
und nimmt ſeinen alten Beruf wieder auf.
Geldſorgen drücken nun nicht mehr. Aber
immer einmal taucht eine freundliche, hoch
willkommene Hilfe in Kriegsſorgen durch das
Hilfswerk „Mutter und Kind“ auf hier iſt
es Kinderkleidung, dort wäſche; dort zwei ge
brauchte Wintermäntel für die Jungens.

Die Akte ſchließt ſich vor dem Leſenden
ob ſie freilich abgeſchloſſen iſt? Denn daß
Hilfswerk „Mutter und Kind bleibt Freund
und Helfer der Familien, wo immer ſieſeiner bedürfen. Es erkämpft auf ſeine fried
liche Weiſe unſeren Kindern die Zukunft, wie
ſie der Soldat N. durch das Opfer ſeiner Ge
ſundheit gegen den äußeren Todfeind mit er

kämpft hat. F. S.
R DEM RICRETERTISCEI
6 Monate Gefängnis für den Schuldigen

Am 16. li 1943 ereignete ſich am Reileck ein
ſchwerer Verkehrsunfall, bei dem die 15jährige Schüle
rin G. von einem Laſtzug tödlich verletzt wurde. Bei

der Verhandlung vor der halliſchen Strafkammer
vor der ſich der Fahrer des Laſtzuges, der 35jähzige
Conrad S. in Halle zu verantworten hatte, ergab ſich
das ſchuldhafte Verhalten des Angeklagten. S. war
mit ſeinem Laſtzug einem Motorwägen mit zwej
Anhängern die Reilſtraße entlang gefahren, umin die Ludwig WuchererStraße einzubiegen. Sein
Motorwagen hatte eine Oeldruckbremfe, während die
beiden Anhänger Luftdruckbremſen hatten praktiſch
alſo gar nicht gebremſt werden konnten. Das wußte
S. und deshalb hätte er die ihm bekannte recht ge
fährliche Kreuzung nur mit äußerſter Vorſicht be
fahren dürfen. So aber kam er ſeinem eigenen Ge
ſtändnis nach mit 38 Stundenkilometer angefah
ren. Das junge Mädchen kam aus der Bernburger
Straße und wollte in gerader Richtung in die Reil
ſtraße einfahren. Da S. aus einer Nebenſtraße kam
und in eine Hauptſtraße einbiegen wollte hätte er
vor dem Einbiegen darauf achten müſſen, ob ihm in
der von ihm befahrenen Straße jemand entgegenkam.
Dem jungen Mädchen konnte keine Mitſchuld nachge
wieſen werden. Unter Berückſichtigung aller für und
gegen den Angeklagten ſvrechenden Umſtände wurde
S. zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Ehrenvolle Beruſung Prof. Büſfingers
Zum Nachfolger des vor einiger Zeit verſtorbenen

Direktors des Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituts für aus
ländiſchöffentliches Recht und Völkerrecht, Prof. Dr.
von Bruns, iſt nunmehr der Völkerrechtler Prof. Dr.
Carl Bilfinger, Ordinarius für Staats und Völker
recht an der Univerſität Heidelberg, berufen worden.
Carl Bilfinger iſt einer der bekannteſten und auch
im Ausland namhafteſten deutſchen Völkerrechtler.
Vor allem iſt er hervorgetreten durch ſeine ſcharf
ſinnigen und überzeugenden kritiſchen Unterſuchungen
und Betrachtungen des ſog. Völkerbundrechts und des
Völkerbundes.
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Kleines Feulllefon
Der Führer hat dem Profeſſor Dr. med. Alban

Köhler in Wiesbaden aus Anlaß der Vollendung
feines 70. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Ver
dienſto auf dem Gebiete der Röntgenologie und
Strahlenheilkunde die GoetheMedaille für Kunſt und

R Diſſenſchaft verliehen.

Roſtocker Hochſchulkurſug in Oslo. Zur Betreuung
der in Norwegen zur Verteidigung des Reiches ein
geh Studenten werden Profeſſoren und Dozenten

er Univerſität Roſtock in Oslo einen Hochſchulkurſus
abhalten. Außer den Medizinern ſollen vor allem
die Geiſteswiſſenſchaftler, Juriſten und Volkswirt
ſchaftler zu Wort kommen.

Chriſtian Weiſe auf der modernen Bühne. Der
Dramaturg Hans Müller vom Stadttheater Zittau
hat ein Spiel des Schulkomödiendichters Chriſtian
Weiſe für die moderne Bühne bearbeitet. Das Stück
das in der Urhandſchrift keinen Titel trägt und als
Nachſpiel zum „Courivſitäten-Krähmer“ gedacht warwurde vom Bearbeiter „Die geprellte Erbſchleicheret

genannt. Während der Zittauer Kulturwoche. di
für den Avril geplant iſt, ſoll dieſe WeiſeBearbeitun
uraufgeführt werden.

Oslo veröffentlicht Briefwechſel Björnſon
Grieg. Voller Anteilnahme nimmt das norwegiſche
Kulturleben die Veröffentlichung eines bisher un
bekannten Briefwechſels zwiſchen Björnſtjerne Björn
fon und Edvard Grieg auf. Es handelt ſich um über
60 Briefe, die in der Zeit von 1870 bis 1904 ge
ſchrieben wurden.

Die Deutſch Jialieniſche Geſellſchaft veranſtal“
am Sonntagvormittag im Haus an der Morihbur
eine „Jtalieniſche Kammermuſik“,
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Iurnen Sport Spie/
Die haben Poeßen beim C Wachen

Von den halliſchen Bereichsklaſſen Mannſchaften iſt am
Sonntag nur der HFC Wacker mit einem Pflichtſpiel be
ſchäftigt, das für ihn dann beſonders wertvoll wird, wenn
der Gegner, Preußen Burg, bezwungen wird. Dann
ſteht Wacker in einer Tabellenpoſition, die günſtige Anzeichen
für eine Abwendung der ÄAbſtiegsgefahr verſpricht. Es
ſpielen HFE Wacker Preußen Burg; RB/VſL Merſe
burg I. SV Jena und FC Erfurt Deſſau 98.
Auf dem Wackerplatz um 15 Uhr wird die Wacker-Elf, die
mit einigen neuen Spielern am vergangenen Sonntag in
Jena ein anſprechendes Spiel aufzog und mit einem ſiche
ren Sieg beſchloß, mit nunmehr noch weiter verſtärkter
Mannſchaft beſtreiten. Ein halliſcher Sieg wird demnach
erwartet. Zu billigen Toren dürfte es jedoch kaum kom
men, denn das Burger Tor wird von Paul, einem Könner
ſeines Fachs, gehütet, vor dem die weiteren Spieler mit
Pa Fleiß um einen guten Abſchluß bemüht bleiben

erden.

Sfe 96 Halle SV Boruſſia im Freunpſchaftsſpiel.
Ebenfalls um 15. Uhr tragen 96 und Boruſſia auf dem
Wer Platz ein Fußballfreundſchaftsſpiel aus, das offenen
Charakter trägt.

Um die Fußballmeiſterſchaft im Bezirk
re Staffel 1 ſpielen 45 Uhr: SV 98 FE. Ammendorf;
LSV Favorit SV 99 Merſeburg; LSP Merſeburg gegen
G Reichsbahn Halle und SV Beung Preußen Merſe

burg. Staffel 2: GiebichenſteinSportbrüder VfB
Schkeuditz SV Holleben PoſtSG Halle VfL. 96 2.
gegen HSG 1930 und SV Olympia GehörloſenTV.

Von den Handballfeldern
Die halliſchen 96er, die in letzter Zeit einige Hallenhand

ballturniere gewannen, beſitzen auch für den Sonntag gute
Ausſichten, um ſich den erſten Titel eines Hallenhand
ballmeiſters des Bereichs Mitte zu holen. Jn Magdeburg
ſind ihre vorausſichtlich ſtärkſten Gegner SG. 98 Deſſau,
PSV Magdeburg, LSV Burg. Am gleichen Meiſterſchafts
turnier nehmen auch die Frauen des VfL 96 teil. Weiter
finden folgende Feldhandballpflichtſpiele ſtatt: TSG Lauch
ſtädt TV Frankleben, LSV Merſeburg MSA Naum
burg. Die Frauen ſetzen die Meiſterſchaftsſpiele mit der
zweiten Runde fort. Jn Staffel 1 ſpielen: HFC Wacker
gegen TSV Leung und SV 98 Halle VfR Wörmlitz.
Jn Staffel 2 ſpielen: HSV Favorit TV Langenbogen
und TSP Roitzſch TV Gröbers.

h

2SBV Halle ſtegte. An einem bereichsoffenen Waldlauf
in Dortmund nahm der LSV Halle teil. Jn der Haupt
klaſſe über fünf Kilometer ſiegte gegen beſte weſtdeutſche
Spitzenklaſſe Obexgefreiter Brinkmann. (LSV) in 17:04,3
Minuten. Außerdem errang der LSV den Mannſchaftsſieg
in dieſer Klaſſe.

Alpine Meiſterſchaften. Eine der deſten europäiſchen
Abfahrtsſtrecken bei St. Anton iſt am Wochenende Schau
platz der Deutſchen alpinen Meiſterſchaften, verbunden mit
dem fünften Arlbergrennen um den Tſchammerpokal. Die
Beſetzung iſt ſehr gut. So große Könner wie Harro Cranz,
Engelbert Heider, Hans Nogler, Sepp Bradl, Heli
Lantſchner, Hildeſuſe Gärtner, Annelieſe SchuhProxauf und
Annemarie Fiſcher ſind am Start. Den Streckenrekord hält
mit 3:50,8 der ſeit dem Vorjahr vermißte Ritterkreuzträger
Ltn. Jennewein.

JubiläumsPreis in Düſſelborf. Her am 26. Januar1844 begründete Düſſeldorfer Reiter und Renn Verein kann
in dieſem Jahre auf ſein 100jähriges Beſtehen zurück
blicken. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet der Verein einen
beſonderen JubiläumsPreis, der am 11. Juni den Höhe
punkt des weſtdeutſchen GaloppRennjabres bilden wird.

Winterkampfſpiele in Lillehammer. Die Winterkampf
ſpiele der Wehrmacht, Polizei und in Lillehammer wur
den mit dem Abfahrtsrennen fortgeſetzt. Jn der offenen
Klaſſe ſiegte Grenadier Gabat (WH) in 1:04 vor Lin. Fiſſer
(WH) in 1:04,3 und Jäger Liebentritt (WH) in 1:11. Jn
Altersklaſſe I war Oberſcharf. Riedel in 1:26 am

Blick in die Welt

Zwiſchen dem Daſeinskampf in der Natur und
der modernen Kriegführung laſſen ſich mancherlei
intereſſante Vergleiche ziehen. Hier wie dort kennt
man leichte und ſchwere Angriffs- oder Verteidi
gungswaffen, Tarn und UÜeberraſchungsmöglich
keiten Auch fehlt es in der Tierwelt nicht an
„Nachtjägern“, die allerdings nicht immer mit
Flugeinrichtungen ausgeſtattet find. Es gibt nicht
nur Säugetiere und Vögel, ſondern auch Jnſekten,
Kriechtiere und niedere Tiere, die den Tag ſchlafend
in ihren Verſtecken zubringen und nachts auf
Nahrungsſuche ausgehen. Manche Geſchöpfe, wie
die meiſten Dämmerungs und Nachtfalter, ſind nur
in ihrer Jugend als Larven Tagestiere. Bei der
Bevorzugung der Dunkelheit handelt es ſich meiſt
um eine Schutzgewohnheit ſchwächerer Arten, die
den Tagestieren nicht gewachſen ſind. Darum
lärmen auch die Fröſche, Grillen und Zikaden mit
Vorliebe nachts, weil zu dieſer Zeit die Störche
und meiſten Jnſektenfreſſer ſchlafen

In beſonderem Umfange finden ſich Nachttiere
unter den Fledermäuſen, Halbaffen, Jnſekten und
deren Vertilgern. Da die betreffenden Arten zum
Teil zu den niedrigfſten ihrer Gattung gehören, wie
die Nachtſchmetterlinge unter den Faltern, die
Halbaffen unter den Affen und die Jnſektenfreſſer
unter den Säugetieren, ſchließt man daraus, daß
die Urtiere überhaupt Nachttiere geweſen ſeien,
aus denen erſt allmählich Dämmerungs- und Tag
tiere hervorgegangen ſeien.

Uebereinſtimmende Merkmale der Nachttiere ſind

Die nachtjäger“

Die Natur hat den Leiſeflug ſchon erfun den Die Spezialwaffen der Nachttiere

in der Tierwelt

die düſteren Farben und ſcheckigen Zeichnungen
ſowie eine ſtärkere Entwicklung gewiſſer Sinne. Hier
zu gehören die großen, oft in eine Trichtergrube ein
gebetteten Augen, die zwar ſo viel Licht als möglich
einzulaſſen haben, aber auch blendendes Seitenlicht
wie das des Vollmondes weitgehend ausſchließen:
Auch die überaus dehnbaren Pupillen, die ſich bei
Tage auf einen Punkt oder ſchmalen Spalt verengen

man findet ſie beſonders bei Eulen, Halbaffen
und Nachtraubtieren ſind zum körperlichen Rüſt
zeug der „Nachtjäger“ zu rechnen. Ebenſo ſind dieſe
vft mit großen Ohrmuſcheln ſowie ſtark entwickelten
Geruchs und Taſtorganen ausgeffattet.

Sehr häufig ſind Gefieder und Hautgebilde bei
Dämmerungs und Nachttieren beſonders weich um
alle Fluggeräuſche zu vermeiden, welche die verfolgte
Beute warnen könnte. Dies iſt bei den Eulen und
Nachtſchwalben der Fall. Durch die. „Nacht
ſchwärmer“ unter den Faltern wurden gar beſondere
Nachtblumen herangezüchtet, die ſich erſt abends
öffnen und ihre Auffindung durch helle Farben oder
ſtarke Duftentwicklung erleichtern. Bei den Ge
ſchöpfen, die den Uebergang von den Nachttieren zu
den eigentlichen Finſternistieren darſtellen, iſt oft
eine außerordentliche Vergrößerung der Augenfläche
oder eine völlige Zurückbildung des nicht mehr tätigen
Sehorgans feſtzuſtellen. Bei anderen Nachttieren wie
der iſt die Zahl der Einzelaugen ſtark vermehrt, bei
einem Tauſendfüßler ſogar auf etwa hundert Augen.

So ſtattet die Natur die „Nachtjäger“ der Tierwelt
mit den notwendigen Waffen aus.

Aus cler Wirischaft
Schutt zerstörter Häuser als Baustoft

In mehreren deutſchen Gauen werden die Trüm
mer der bombenzerſtörten Häuſer planmäßig und nach
einfachem Verfahren zu neuen, widerſtandsfähigen
Bauſteinen verarbeitet] aus denen neue Gebäude er
richtet werden. Neuerdings iſt das Verfahren durch
Einſatz von Maſchinenpreſſen weſentlich verbeſſert und
beſchleunigt worden, die man nach dem Vorbild der
zur Herſtellung von »Bimsformſteinen verwendeten
automatiſchen Preſſen entwickelt hat. Während man
in der erſten Zeit des Luftterrors ſich noch große
Sorgen um die Beſeitigung der Schuttmaſſen gemacht
hat und ſie teilweiſe mit Bahn, Schiff oder Laſtwagen
wegſchaffte, hat das neue Verfahren zu einer ſinnvolle
ren Löſung geführt. Der wertvolle Schrott an Eiſen
und anderen Metallen wird ebenſo wie das als
Brennholz noch verwertbare Holz aus den Schutthau
fen ausgeleſen, ſo daß nur Steine, Mörtel, Kalk und
Zement übrigbleiben. Auch dieſer Schutt wird noch
ſortiert, weil die ganz gebliebenen Mauerſteine nach
dem Abklopfen des alten Mörtels ſofort wieder ver
wendbar' ſind. Vielfach ſind auch ſchon Schleifmaſchi
nen eingeſetzt, die den Mörtel von den Steinen ſau
ber auf allen Seiten abſchleifen. Der nach dem Aus
ſortieren der ganzen Steine übrigbleibende Schutt
bildet nach dem neuen Verfahren den Ausgangsſtoff

die Herſtellung neuartiger Montageſteine größe
ren Formats. Die Steinbrocken werden in einer
Steinbrechmaſchine zerkleinert, in einer Drehſiebtrom
mel, durch die der zerkleinerte Schutt läuft, vom un
erwünſchten alten Mörtel ſowie vom feinen Stein
ſtaub befreit, ſo daß nur feſte Steinſtücke übrigblei
ben, die in einer zweiten Brechmaſchine auf die zur

ſchnellſten. Betonherſtellung erforderliche Körnung gebracht wer

den. Die Miſchung aus Stein, Zement und Waſſer
wird in Formen mit der Hand oder in der Maſchi
nenpreſſe zu großformatigen Steinen gepreßt, die nach
der Trocknung das Ausſehen von Porphyr haben. Je
zwei dieſer Steine bilden eine Einheit, die einen
Hohlraum einſchließt, der gut iſolierend wirkt.

Keine Preiserhöshung bei begrenzter Betriebsein
gliederung. Jm Baugewerbe iſt es vielfach üblich ge
worden, daß ſich Firmen für die Durchführung be
ſtimmter Bauarbeiten durch eine zeitlich begrenzte
Betriebseingliederung des einen Betriebes in einen
anderen Betrieb zuſammenſchließen. Jn einem Erlaß
an die Reichsgruppe Handwerk und an die Wirt
ſchaftsgruppe Bauinduſtrie ſtellt nun der Preiskom
miſſar zur Vermeidung von Zweifeln feſt, daß dieſe
Form des Zuſammenſchluſſes nicht mit dem Ausleihen
von Arbeitskräften verwechſelt werden darf. Die ein
gegliederten Arbeitskräfte werden für die Dauer der
Eingliederung Gefolgsleute des aufnehmenden Betrie
bes. Dem abgebenden Betrieb entſtehen alſo keine
Koſten für die abgegebenen Arbeitskräfte. Preis
liche Vergütungen und dadurch bedingte Baupreis
erhöhungen kommen daher nicht in Frage. Eventuelle
wirtſchaftliche Härten werden durch die Gemeinſchafts
hilfe abgegolten.

Leitung des Getreidegroßmarktes in Halle. Der
Präſident der Gauwirtſchaftskammer Halle Merſe
burg hat Kaufmann Werner Thronicke, in Firma
Hermann E. Thronicke, Halle, zum Vorſitzenden des
Vorſtandes des Getreidegroßmarktes in Halle er
nannt. Erſter ſtellvertretender Vorſitzender des Ge
treidegroßmarktes iſt. Landwirt Weſche, Raunitz
(Saalkreis), und zweiter ſtellvertretender Vorſitzender
Direktor Tweele, Alsleben. Geſchäftsführer des
Großmarktes iſt weiterhin Dr. Femerling, Haupt
geſchäftsführer der Gauwirtſchaftskammer.

Aus Gau und Reſch
Tapfere Lebensretter

Danzig.
zur Zeit in l Marienburg eine neue Heimat
funden haben, brachen auf der Nogat ein. Ein
Lehrling, der das Unglück beobachtet hatte, alar
mierte die Polizei und beteiligte ſich unter Einſatz
ſeines Lebens an den Rettungsarbeiten. Obwohl
es gelang, beide Mädchen dem Waſſer zu ent
reißen, blieben die Wiederbelebungsverſuche bei dem
einen vergeblich. Gleichfalls unter Einſatz ſeines
Lebens rektete ein 14jähriger auf dem Heidſee in
Heubude einen 16jährigen und anderthalb Stunde
ſpäter einen 17jährigen Jungen, die beim Schlitt
ſchuhlaufen eingebrochen waren.
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Paderborn. Auf dem Eis eines Teiches in
Büren tummelten ſich eine Reihe Jungen, von
denen ſieben einbrachen. Herbeigeeilte Männerkonnten ſechs Jungen retten, während der ſiebente
unter einer großen Eisſcholle feſtgeklemmt lag.
Kurz entſchloſſen ſprang ein Hitlerjunge ins Waſſer,
und es gelang ihm unter Lebensgefahr,
meraden unter der Scholle hervorzuziehen und zu
bergen, ſo daß er ins Leben zurückgerüfen werden
konnte. Auch in Gladbeck brachen drei Jungen auf
dem Eis eines Teiches ein. Zwei von ihnen konn
ten gerettet werden, während der dritte ertrank.

Merſeburg. (Kd F. Schach.) Eine weitere
Großveranſtaltung der KdF.Betriebsſchachgruppen
fand im Saal des Kaſino ſtatt. Alle Mannſchaften
der Gauklaſſe waren vertreten. Der Gauſchachwart
überreichte den Kreisſiegern Buchpreiſe. Weiter
brachte er ſeine Freude darüber zum Ausdruck, daß
nun in Merſeburg eine KöF.Schachgruppe gegründet
wird. 21 Merſeburger haben ſich für die neue Gruppe
ſchon eingetragen. Die Ergebniſſe lauten: Bung
Siebel 77 Agfa Weißenfels I 5:3, Lindner
Weißenfels II 6:2, Agfa Siebel 6:2, Weißen
fels T Lindner 3:1 (4 Hängepartien), Frankleben
Weißenfels II. A2—3 Damit iſt die Entſcheidung
der diesjährigen Kämpfe gefallen. Gaumeiſter im
Mannſchaftskampf wurde wieder die Mannſchaft der
Agfa vor Weißenfels Lindner, Bung, Siebel, Neu
mark, Frankleben und Weißenfels II. Die noch offen
ſtehenden Kämpfe können jedoch noch eine Verſchiebung
der einzelnen Plätze ergeben. er.

Emden. LLebender Bulle fiel durch
die Decke.) Jn dem Dorf Greetſiel kletterte ein
Bulle auf den Heuboden, brach durch die morſche
Decke und landete in der Küche vor den Füßen der
erſchreckten Hausfrau. Zum Glück erlitt das Tier
keinen Schaden und ließ ſich in ſeinen Stall zurück
führen.

Pr.-Stargard. (Ein tollwütiges Reh.)
Waldarbeiter beobachteten bei Hagenort ein Reh,
das klagend auf ſie zukam. Es ließ ſich ſtreicheln,
fiel jedoch nach wenigen hundert Metern um und
verendete. Die Unterſuchung ergab, daß die Ricke
tollwütig war. Sie war vermutlich von einem
tollwütigen Fuchs infiziert worden.

Wassersfandsnachriehtfen
der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 2. 3.

Sa a le B. W.Grochlitz 205* 1 Torgau 230
Trotha 200 1 Vittenberg 270 1Bernburg 154 I Roßlau 202 3
Calbe OP. 171* 1 Aken 218 4Calbe VP. 280 Barby 221 5Grizehne 285 2 Magdeburg 172* 7BI b e Tangermünde2s2 4Leitweritz 196 11 MNittenberge 283 3
Aussig 218 I6 Dömitz 228 2Dresden 152 2 RHohnstorf 209 1

Zwei achtjährige Berliner Mädel die

den Ka

Familien nellen
V Es wurden geboren:
Hans-Joachim. 1. 3. 1944. Frau
Margarete Feder geb. Rupreebt,

Obergefr. Otto Feder. Halle (S.),
Rathausstraße 2

Jörg, 2. 3. 1944. Anna Wende
geborene Friedrich, Erich Wende,
Halle (S.), GütchenstraBe 9.

Sleglinde, 2. 3. 1944. Margarete
Wenige geborene Bochnik, Erich
Wenige, z. Z. Vffz. in ein. Flak-
Binhbeit. Halle, Johannesplatz 17.
Poter-Gerhard. 1. 3. 1944. Ger
trud Warnecke geb. Brömwe,
-Untersturmführ. Gerhard War-
necke, Studienassessor u, Sport-
lehrer, im Osten gefallen. Halle.

e

Dagmar. 24. 2. 1944. Waltraud
Becker geb. Weiland, Oberfkwmm.
Karl Becker. Halle, Delitzscher
Straße 90 b.

Ktaus. 29. 2. 1944. Eifrlede
Bierende geb. Schneider, Hermann
Bierende, z. Z. i. Westen. Unter-
teutschenthal, Poststr. 3.

O hre Vermählung zelgen an:-
Otto Feder, Obgefr. in ein. Luftw.-
Feldeinheit, 2. Z. auf UVrlaub, und
Frau Margarete geb. Ruprecht.
Halle (S.), Rathausstr. 2, den
I. März 1944.

Herbert Hoffmann, Vffz., Marllies
Hoffmann geb. Lehmann. Wanz-
leben b. Magdeburg, Angersdorf
b. Halle, 27. Februar 1944.

W Ehrungen besonderer Art
Vnseren lieben Eltern, Ernst und
Emma Weisheit, Köllme, die herz-
lehsten Glückwünsche zu ihrer
goldenen Hochzeit. Ihre dank-
baren Kinder, Enkel u. Urenkel.

Halle (S. Reilstraße 81,
den 29. Februar 1944.
Unser herzensgut. t

Ueber Bruder, Schwager,Kel und Neffe, Gefreiter
Horsf Reifner

P 3. 11. 1924 A 4. 1. 1944
starb auf einem Hauptverband-
platz Italiens an seiner erlit-tenen schweren Verwundung
den Heldentod
In tiefem Schmerz Curt Heiß-
ner, Frankreich, FrauAenne geb. Brömme u. Angeh.

m Halle, Beesener Str. 250.
Ganz unerwartet erhiel-
ten wir die für uns tieftraurige Nachrieht,

über alles geliebter.,
daß wein

herzens-
guter Mann. nach kurzem EDhe-
glück, mein sonniger, guterSohn. Bruder, Schwiegersohn
und Schwager Obgfr. i. e.
Panzer-Grenadier-Batl.

Hans-Joachim Künfzel
im Alter von 2416 J. in solda-
tischer Pflichterfüllung im
Osten gefallen ist.
I. weohem Séehmerz: Gertrud
Küntze] 9 Bunk, EiseKüntzel geb. Helm, Mutter, und
Angehörige.

Die Beerdigung unseres
lieben Entschkafenen, des
Obergefreiten
Johannes Wilke

fndet am 4. März. 11 Uhr. von
der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Kranzspenden an die

AMTIICHE ANZEIGEN STELLENANGEBOTE VERMIETUNGENM VERANSTALTUNGENM
Verdunklungssüfder.

Vrau Anna Henze, Halle (Saale),
Thüringer Straße 28.

Tischler Heinrich Bruckner, Am-
mendorf. Friedrichstraße 4.

Bhefrau Maria Zeimentz, Halle/S.,
Karl-Schurz-Straße 1

Die Beerdigung unseres

Friedhofsver waltung erbeten.

Leben Entschlafenen, des
Gefreiten

Ofto Trömel
findet am 6. März, 10 Ubr, von
der gr. Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes aus statt. Kranz-
spenden an die Priedhofsver-
waltung erbeten.

Oberpostsekretär i. R. Friedrich
Werner Halle/S.. Kefersteinstr. I.

Geschäftsführer Karl Buchwald,Halle. Privatstr. Zimmermann 2.
Regierungsrat, i. R. Wilh. Gring-

muth, Halle/S., Advokatenweg 42.
Kohlenhändler Otto Barth, Halle(S.). Huttenstraße 54.
BEhefrau Lina Sauerland, Halle/S.,

Diesterwegstraße 21
Chemiearbeiter Hans Zimmermann,

Halie (S.), Vorckstr. 73, Adolf-
Hitler-Ring 6, den 1. 3. 1944.
Von ihrem, mit großer Geduld
getrag. Leiden, wurde meine
liebe Krau, uns gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Magdalene Krebs
verw. Steffens geh, Schulze

durch einen sanften Tod erlöst.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Bernhard Krehs, Faul Steffens-
Krehs, z. Z. Hauptmann und
Adjutant, und Frau Gerda geb.
Strauch, Johanna- Marie Krehs
und 2 Enkel
Trauerfeier zur Kinäscherung
Montag 15 DVhr. gr. KapelleGertraudenfriedhbof.

Hals (S.), Roßbachstr. 18.
Nach lIanger, ſchwerer Krank-
heit verschied meine liebe,
treusorgende Frau, meine gute
AMutti, Toöehter, Sehwester,Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante

Marfha Hefzel
im 41. Lebensjahr.
In stiller Trauer: Kurt Hetzelu. Tochter u. alle Angehörigen.

Bee Montag, 6. März,13 r. Kap. Südfriedhof.

Ammendorf, Friedenstraße 15b.
Rentnerin Anna Schock, Halle/S.,

Zinksgartenstraße 1.
Ehefrau Anna Rammelt, Halle/S.,

Stephanusstraße 9.
Rentner Richard Hädicke, Halle

(S.), Lerchenfeldstraße 15.
Reichsbahnzugführer a. D. Franz

Hartmann. Halle/S., Walter-
Steinbach-Straße 36.

Ehefrau Marie Blze, Halle/Saale,
Röpziger Straße 17.

Ehefrau Anna Kießler. Halle/S.,
Magdeburger Straße 14.
Halle/S., 28. Vebruar 1944.

Der Polizeipräsident,
Oertlicher Luftsehutzleiter
m. d. F. d. G. b. Rheins.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Stroh verteilung Freitag 11-—-13 Vhbr

Nr. 1451-—-1550. Herm. Bernstein.
Warum heißt Burnus: „Der

Schmutzlöser?““ Dieser Name hat
seinen Grund Burnus löst denSchmutz schon beim Bin weichen
schonend auf! Deshalb spart die
Hausfrau Burnus heute für aus-
gesprochene Schmutzwäsche auf.
Besonders starke Anschmutzun-
gen werden gesondert behandelt:
man streut sie dünn mit Burnus
ein, rollt die Wäscehestücke zu-

Halle (S.), Streiberstr. 30.
Am I. März verschied nachKkurzem, sehwerem Kranken-
lager unser lieber, guter Va-
ter, Schwieger-, Groß- u. Uv
großvater. Oberschaffner a. D.

Offo Naumann
im 79. Lebensjahre
Ia stiller Trauer: Seine Kinder.
Trauerfeier Sonnabend 4. 3.,
12.30 Uhr, Kl. Kapelle Gertrau-
denfriedhof.

Halle (S.). Jägerplatz 2.
Unser

Martfin Claudius
geb. 14. 2. 44, gest. 29. 2. 44
ist wieder von uns gegangen
Ernst Reye und Frau Jutta
geb. Heinrich. 4
für erwiesene Anfeilnahme
danken:
Frau M. DPonat u. Angehörige
für den gefallenen Kanonierstud. phil. Frledrich Donat,
Halle (S.), Herderstraße 16.

Die trauernden Hinterbliebenen
für den verstorbenen Ipyvaliden
E, Läffler, Gottgau, 27. 2. 44.

sammen und legt sie so ins Din-
weighwasser. So wird wan auch
grober Schmutzstellen Herr, ohne
die ganze Burnus-Brühe ver-
stärken oder die Wäsche „scharf
anpacken zu müssen. Burnus
der Schmutzlöser!

Wenn Sie den guten Crem-Ellocar
aufgebraucht baben, dann wer-
ken Sie bitte den leeren Topf
nieht fort. Vür uns ist èr wert-
voll Geben Sie ihn deshalb mit
dem Deckel Threm Händler zu-
rück. welcher alle leeren Elocar-
Orem-Töpfe sammelt und an uns
zur Neufüllung weitergibt. Da-
dureh werden wertvolle Rob-
stoffe und Arbeitskräfte gespart
und Sie erbalten um so früher
eine neue Packung hochwertige
Orem-Ellocar.

Verkaufen Sie Möhel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn
ja. erbitte ich Thr Angebot. Ruf361 76 R. Skipka. Landwehrstr.21.
am Riebeckplatz. An- u. Verkanf

TIERMARKT
Bernhardinerhündin, 22 J., in nur

ute Hände f. 125 RM. zu verk.
essler, Hohenthurm, Bahnbof-

Straße 40.43er Gänserleh tauseht z en 43er
Gans. Fritz Weikert. Löbersdort
über Zörbig, Kreis Bitterfeld.

Für Buchhaltung wird sofort Avs-
hilfskraft ges KI 7689 MNZ.

Kaufm. Lehrlinge, weibl., für den
Verkauf werden sof. od. 1.eingestellt C. F. Ritter, Ritter-
haus, II. Stock, Büro

Geeignete Kraft f. Färberef- Filiale
s0f. ges. Angebote Z 3151 ANZ.

Perf. Stenotypstin evtl. für Nach-
mitt.- u. Abendstd. sof. gesucht.Materialprüfstelle Halie, Hein-
rich Tiliwann. Lindenstr. 61.

Aufwartung 1-2mal wöchentl. ges.
Kassel, PJatz der SA 12.

TAus CHGESVCHE
Langstſefeſ (Größe 40) 40, oder

Dniformrock (WVw. Heer), 1,65.,
65, gegen Vebergangsmwantel
Gr. 1.70. Wertausgleich. Klavier
noten 8. geg. Puppe. Heiroth,
Heinrichstraße 16.

Mantel 40, Joppe 20. Anzug
20, (E. 133.) gegen Bettwaäsche.
W 6898 ANZ.

KAUFGESUCHE
Alt- u. Ahfallstoffe (Papier. Akten,

Lumpen, Knochen, EBisen, Metalle,
Gummi usw.) übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11. Ruf 224 09

Uniform Luftw., Gr. 1,75. gesucht.
Scheidig, Rudolstadt in Thür.,
Macheleitstraße 6.

VERKAVrFF
D. Schuhe (37) m. GCummi-Veber-

schuhen (37) 18, Ri 3959 MANT.
Langstiefel (41) 80, Krimmer-

jacke (42) 60, W 7262 MNZ.Stiefel (43), bohe, derbe, 15,
2 Kochtöpfe je 4,50. Angebote
KI 8121 an MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Da -Armhancd, rote Korallen, verg-

Sicherheitskettehen, 1. 3. Merse-
burger Str. verl. Geg. Bel. abz.“Klinge, Merseburger Str. 152 a.

Dame in Schwarz,
bei Heckert fand, wird gebeten,
diese daselbst abzugeben.

Geldhörse, br., 29. 2. Diemitz (Wer-
derstraße) verl. Inh. Bel. Peltz,
Diemitz, Otto-Stomps-Straße 113.

Hancdtasche, graumel., 1. 3., 18 Uhr.
Lutfherbogen, Haltestelle 4, verl.
Bel. Bettke, Hardenbergstr. 8.

Neues Sofa v. Auto zw. Halle u.
Seeburg am 1. 3. verloren. Be-
lohnung! Nachricht unter Ruf318 30 (Halſié).

Rodelschlitten 23. 2. Bennstedt b.
Halle. Neustädter Str. 16, ab-
handengekommen. Nachr. gegen
Bel. erb. Marie Theiß, Bennstedt,
Neustädter Straße 16.

Schaf im Oentral-Bad Dienstag-
nachm. abhandengekom. Vinder
wird gebeten. denselben dort
wieder abzugeben.

Terrierhündin, jg., schw.- w. gez.
entlaufen (Belohnung). Heeht,
Weinberg 2. Ruf 247 21.Foxterrier mit TLederhalsband ent-
laufen. Abzugeb. gegen Bel. bei
Curt Rackwitz. Kockwitz.

2 Jagdhunde in Könnern entlauf.
Drahthaar, dklbr., Deutsch-Kurz-
haar, dunkelschimmel, m. Platt.
Karl Dforte, Könnern, Franz-
Seldte-Straße 31.

Schäferhund (Rüde) zugel. Bäeker-

ie, Häkelpasse

Hausmangswahnung, Stube, XKa.,
Kü., Nähe Zoo, an ält. KTiepaar

4. V 7213 MNZ.A. Scheune (Nähe Halle als Vnter-
stellraum zu verm. Z. 3614 MNZ.

Möbl. Zimmer ohne Wäsche sofort
zu vermieten. W 7264 MNT.

MIETGESVUCHE
3-2.-Wohnung, neuzeitl., in gut.

Hause, von jg. Khepaar (Kriegs-
Lers.) gesucht. 2 3600 N.

2 Zimmer, leer. mit Kochofen od.
Küchenben. Witwe sof. ges.
Ruf 241 41.

Lagerschuppen, Lagerraum, auchEinstellraum u. Plätze f. Material
(Lebensmittel) von Industrie-
unternehmen ges Ang. d. GrBeschaffenheit u. Preis u. B 515
an Anzeigen-Dankhoff, Halle/S.,
Schwetschkestraße 1.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTF
Obst- u. Gemüsegeschäft. Welche

Verkäuferin od. Frau übernimmtselbst. Weiterführung? Ware
Wird angeliefert. W. 6738 ANZ.

Schönes, massives Miethaus in
ruhiger Lage i. Süden der Stadt
gegen Vin- od. Zweifamilienhaus
mit etwas Garten in väbh. Um-
gebung von Halle zu tauschen
Tesuoht. KI 8050 MNZ.

CHTSPTEL THEATER
Jug. 2ugel. Jug. u. 14 J. nichtzuge Jug. u. 18 9. nicht zuge

Stadttheater. Heute, Vreitag, 17
bis 19.30 Vhr, 8. Vorst. Preitag-
Stammkarten B. in neuer In-
szenierung. „Tiefland Musik-drama von Kigen d'Albert.
Sonnabend 16.30 bis 19.30 Uhr
„„Der Bettelstudent. Sonntag,
10.30 bis 13 Uhr, Gesechl. Vor-
stellung. 16 bis 19 Uhr: „Der
Bettelstudent.“

Thalia-Theater, Geiststr.. Lin. 3 u. T.
Sonntag, 16.50 Vhr, „Schwieger-
mütter Vorverkauf imStadttheater ab Freitag.

Italienische Kammermusik epielt
am Sonntag, 5. März, 11 Vhr-
im Haus an der Moritzburg
großer Saal. das Irma-Thümmel-
Trio unt. Mitwirkung d. Konzert
Sängerin Gustava Kirchberg
(Koloratursopran), Berlin, in
einer Veranstaltung d. Deutseh-
Italienischen Gesellschaft. Kar-
ten an der Tageskasse.

Palucca-Tanzabend, Der vor einigen
Wochen anberaumte Tanzabend
kommt. Hunmehr am Mittwoch,
15. März, um 17.30 Uhr, imThalia- Theater 2. Durchführung
Bereits gelöste Karten habenGültigkeit. Vorverkauf: Ver-
Kehrsverein, Stock, Konzertbüro
Dr. V. Klemw.Achtung!
Mädeſringes VII36 am 4. März
im Thalia- Theater muß aus tech-
nischen Gründen auf 14 Uhr
verlegt werden

Steintor-Varieté. Täglich 14.30 v
17.30 Uhr: Beste Artistik, Froh-
sinn und Tanz.

CT. Große Ulrichstraße. Ab hente,
Ereitag! 12.15. 2.45. 545. Ein
Film, der überfüllt ist von mit-
reißender Spannung bis zum lIetz-
ten Kugenbliek! Der Schritt ins
Dunkel mit Rolf Wanka, LilAdina. Mit charmanter BDleganz
meistert Rolk Wanka in der Rolle
eines geheimnisv. Unbekaniten
das rätselhafte Spiel um Lieben. Abenteuer. Spitzenkunst (Kul-
turfilm). Die neue Wochenschau.

Schauhurg. 11.45. 2.45, 5.15 Vhr:
Liehe, Leidensehaft und Leid.

Ringtheater. Ab heute Wieder-
mann -Films: Hurral len hin
Papa wit Heinz ühbmann,
Carola Höhn, Vrsula Grablav.,
Ludwig Schmitz u. a. Rin lau-
niger. humorvoller und witziger
Luetspielfilm. Tägl. 10.30, 2.30,5.00. Jgdl. u. 18 J. vieht zugel.

Ufa Alte Promenade Neue An-
fangszeiten: 12.00. 2.30. 5.15;
Kassenöffn. 10.00. Leichtes Blut
der Iustige Tobis- Film. 2.Woche.

Ufa Alte Promenade. Am Kommen-
den Sonntag und Montag, 9.30,
2 Auarchenflmveranstaltungen:
Die Heinzelmännchen und DerWolf und die 7 Geißslein. Kinder
ab 30 Pf. Erw. ab 60 Pf. Vor-
verkauf Sonnabend 10--12 Vhr

Ufa Ritterhaus. Neue Anfangs-
zeiten: 12.00. 2.30. 5.15. Kassen-
öffnung ab 10.00. Der unendltiehe
Weég der dram. Bavaris- Film.

Ufa Rieherkplatz. Neue Anfangs-
zeiten: 12.00. 2.30, 5.15. Kassen
öffnung, ab 10.00: Die goldene
Spinne.**) 5. Woche.

O. Tägl 2.30 u. 4.45: Die helmehe Gräfin.*“)
Troll. 2.45. 5.15: Llebeskomödle.
To-B Ammendorf. 5.20: Tone.Caslno. Wir wüssen vLerlängern.

wmstr. Becker. Wörmüitzer Str. I09

auf führung vines köstlich. Rüh-

VOoLKSBIIOUNGSWERK
„Goten und Finnen“, Vortrag von

Dniversitätsprofessor Franz Alt-
heim Halle/S.. Freitag, 3. März
18 Uhr. im Saal der Volksbil-
dungsstätte. Dorotbeenstr. L
Karten I. RM.Der Menseh und das Götttlehe.“
3. Vortrag: Unser Bewußtseinals Diesseits und Jenseits. Gib
es eine untrügliche Wahrheit
Professor Dre Heinrich Sehmitz,Leipzig. Sonntag, 5. März 16
Uhr, im Haus an d. Moritzburg
Karten 1, RM.Der Dichter Hans Hehberg Ifest
aus seinen Werken am Montag
13. März. 19 Uhr. im Haus an
der Moritzburg. Karten 1, RMVorverkauf VBST. Geiststr. 70,
Roter Turm. B. Stock, Univer-
sitätsring.

GASTSTATTEN
Gildenhaus Sankt Nikolaus, Große

Nikolaistr 9.11 Jed. Sonnabend
u. Sonntag Konzert Täglich die
preisw. Mittag- und Abendessen

VERMISCHTES
Wer reinigt alle 14 Tage Treppe(Paniusviertel) Kl. 8055 MNZ-
Schaufenster Dekorationen unJakate werden fachmänniseb

ausgeführt. Kl 8067 MNZ.Wer frägt mir monatlich zweimsl
Kohlen? Frau Vera Oschornack-
Halle (S.), Vorkstraße 12, II.Weſches Möhei- od. Transportaute
Kann einige Möbelstücke an
Könnern (Saale) nach Erlau S
evtl. bis Dresden, mitnehmens
Dreja Theodor, (I9) Bernburg

3.00, 5.30: Die Sporkschen Jäger.“ Gröbziger Straße S.

Die Veranstaltung des

Eſ

m
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